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Neues in Kürze.
« Prälat Kaas, der Vorsitzende der deutschen 3entrumspartei,

zielt einen Vortrag. in dem er die innen- und außenpolitischen
egenwartsverhältnisse einer eingehenden Kritik unterzog-
« Erbitterung herrscht in weiten Kreisen der oberschlesis en

Bevölkerung wegen des Antrags aus Eiitschädigungen der po ni-
schen Schau pieler im Oppelner Prozeß, die die lächerliche Höhe
von einer illion Reichsmark betragen.

« Der Reichspräfident hat den Reichskanzler ermächtigt, den
Paragraphen 4 des Polisbegehrens als einen unsachlichen und
persönlich politischen Angriff zu bezeichnen, den er bedaure und
verurteile.

« Gegen Re ierungsrat Bierbach in Düsseldors ist ein
Diziplinarverfa ren mit dem Zfiele der Amtsenthebung einge-
lei et worden, weil er einen Au rus für das Volksbegehren mit
unterschrieben hat.

Wirtschaft-umsehen
Die Vorbereitungen Hilferdings. — Der Kampf um die
lieberfremhung. — Zusammenschlüsse. — Zwecklose Gerücht-

macherei. ’

Man kann nicht behaupten, daß das Reich aus allen
Nöten wäre, wenn es einen billigen und langfristigen Kre-
dit erhielte. Aber der Finanzminister hätte mehr Ellen-
bogenfreiheit, eine Frei eit, die er haben muß, wenn er
seine im Gange befindlichen Reform-arbeiten durchführen
oll. Hier scheinen aber nur gute Aussichten zu liegen,
während andererseits die Reichspost bekanntlich einen gün-
stigen Jahresabschluß vorlegen konnte, und jetzt die Reichs-
«bal;,n in ihrem Septemberbericht zugeben muß, daß es doch
wa rscheinlich möglich sein dürfte, ohne die beabsichtigten
Tariferhöhungen aus ukommen. Die Wagengestellun ge-
gen den Monat August hat weiter zugenommen. Wä rend
im August nur 154 890 Wagen angefordert wurden, sind
im September 159 400 Wagen ebraucht worden. Bleibt
diese Zahl auch hinter dem lei en Monat des Vorjahres
um rund 2000 Wagen zurü so ist zu berücksichti en, daß
wir jetzt in einer viel schlechteren Konjunktur le en und
sich trotzdem eine Besserung bemerkbar macht. Selbst die
Reichsbahn hofft, daß sich der Güterverkehr weiter aus-
bauen werde und die Einnahmen deshalb den Voranschlag
über teigen. Aber noch eine andere rage wird akut.
Wo te die Reichsbahn eine größere Ent astung seitens des
Reiches, so kann das Reich doch wohl auf höhere Zahlun en
der Reichsbahn dringen, um dadurch dem Etat höhere it-
tel zuzuführen. Bei der Reichspost wird das automatisch
geschehen. Um so mehr wird der inanzminister auf die e
guten (Einnahmequellen nicht verzi ten können oder sie ni t
ganz ausnutzen wollen, als aus der Wirtschaft nicht neue
und höhere Einnahmen zu erwarten finh. Das hat auch
der Streit wischen Siemens und der A. E. G. ergeben. Die
in letzter eit viel ventilierte cFrage der Ueberfremdung
spielte in einem Angriff, den .F.V.Siemens gegen die
A. E. G. richtete, eine groZe Rolle. Das Auslandskapital
hat in DeuLtIchland festen u gefaßt, und in der Elektrizi-
tät haben usländer führen en Männern das Steuer aus
der 1Fand genommen.

t ie man hört, führt der Deutsche Telephonkonzern mit
«noch außenstehenden Firmen we tere Angliederungsver-
hanhlungen, und die International Telephon- und Tele-
graphsCorporation bestätigt erstmalig offiziell den Zusam-
menssluß mit den deutschen Firmen. Das Gerücht, daß in
der uto-Jndustrie neues fremdes Kapital eingewandert
ist, hat sich zwar nicht bestätigt, aber man kann nicht wissen,
wie lange die Firmen, die sich noch wehren, vom Ausland-f
geld freibleiben. Die Brennabor-Werle Gebr. Reichstein
in Brandenburg lehnen es nach wie vor ab, Auslan er
auffunehmem und setzen den dahingehenden Na ri ten
ent iedenen Widerspruch entgegen. Und Stöwer eh-aup-
tet, einen Geldbedarfmzu haben und von einer Ueberfrem-
dunkälnichts zu wissen. öglich, daß sich in den Gerüchten über
die uslandsbeteiligung an solchen führenden Firmen ge-
wisse Fühler befinden. Aber solche Fühler werden nicht
lange vergeblich ausgestreckt angesichtsder schweren Geld-
lage, die noch immer vorhanden ist unb mit der heute jedes
Unternehmen zu rechnen hat.

Aufs neue hat es weitere Zusammenschlüsse ge eben.
Diesmal Pub es wei roße Metall-Großfirmen, die säuser
Aron Hir- und Z iSZover die fusioniert worden sind. Daß
weniger w chtige Betriebe immer me r ur Femeinsanien
Arbeit und Verwaltung üiz‘rgehen, it e ne ageserschei-
nun ‚ eine Erscheinung, die weiterhin bestätigt da die
Kon unktur keine Besserung erLahren und e ne esse-
rung sich nicht absehen läßt. as Ge dbedürfnis ist nach
wie vor groß. Das regt sich an der schwachen Börse am
heften, die wieder der pielball weniger Käufer und Ver-
käufer Itzt Die Stil ungsaktion der Banken t auch in
dieser oche

igere Stimmung z acht. Das Geschät li flau. Kurs-
ürze und kleine rholungen wechseln mite ndeckri Egi-

n me‚(gleicht bem anheren. Und die Bör e si
3:2 en allgemeinen seichen in der ndutrie, sondern

eventuell onig augen» Aber san
mail-erei b eibt bereit-s wirkungslos-. ekulation ist
eine Gefahr. Schließlich teigt die Arbeitslo keit wieder.
92!!Wmit IMM- Saisonaeschäite en sich in

Eihaut mehr auf die po itischen Vorgäng: um aus i nen ·

wieder olt eingreis Hi müssen. De Gerüchte, -
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ihren Erwartungen getäuscht gesehen. Die Zahl der Kon-
.‘urfe wächst, die Zwangsvergleiche nehmen zu. Und nicht
besonders erfreulich ift, daß zu dieser allgemeinen Trost-
iosigkett noch die Schwieri eiten der Kommunen kommen,
die ans allen Ge enden lagen, daß sie nicht mehr»fallige
Za langen ein ten können. Wenn sich dabei eine ge.
wie Herzlvsigs eit der Aufsichtsbehörde zeigt, so ist das
berechtigt nach den Erfahrungen, die wieder einmal in Ber-
lin gemacht worden sind, wo eine Mißwirtschaft nach der
anderen aiitoedeikt wird. Wenn Ber in es jetzt wagen
würde EI« III-echte Finanzen zu klagen, könnte es grund-
lich hc' « !«..erden. c

-,- . so Ov-; u er
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,,lliisakhlicher und perfönlichertlngrisft
Der Reichspräsident gegen den Paragraphen 4 des Volks-

begehrens.
dg- Berlin, 18. Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt: Jm Laufe des heutigen Vor-
mittags nahm der Herr Reichspräsident Gelegenheit, hen
Paragraphen 4 des Volksbegehrens, welcher Reichskanzler
unh Reichsminister, die den Youngplan oder ähnliche Ver-
träge abschließen, unter die Anklage des Landesverrats
stellt, als einen unsachlichen unh persönlichen politischen
Angriff zu bezeichnen, den er bedaure und verurteile. Der
Herr Reichspräsident ersuchte den Reichskanzler, hiervon
den Mitgliedern des Reichskabinetts Kenntnis zu geben.

'Ie

Bekanntlich war von Gegnern des Volksbegehrens gerade
dieser Paragrap auch als gegen die Person des Rei s-
prä henten geri tet bezeichnet worhen, worauf her Rei s-
aus chuß sich veranlaßt fah, den Sinn durch Einfügung des
Wortes „heren“ hahin abzuändern, daß der Landesverrat
nur Reichsminister und deren Bevollmächtigte betreffen
sollte. Jm Hinblick auf obige Erklärung Hindenburgs wird
mitgeteilt, her inkriminierte Paragraph beziehe sich nur auf
hie Zukunft, aber nicht auf die Vergangenheit, er stelle
keineswegs Minister unter Strafe, die bereits abgeschlos-
sene Verträge getätigt hätten. .

..
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Beamter und Volks-begehren.
Das Disziplinarverfahren gegen Bierbach eingeleitet.

eg- Berlin, 19. Oktober.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, wird gegen

den Regierungsrat Bierbach in Düffelhorf, her hinreichend
verdächtig erscheine, die ihm durch sein Amt auferlegten
Pflichten verletzt zu haben, auf Grund des Gesetzes über
die Dienstvergehen der nicht richterlichen Beamten, das
förmliche Disziplinarverfahren mit dem Ziele der Ent-
lassung ans dem Amte eingeleitet und gleichzeitig auf '
Grunb des Disziplinargesetzes die sofortige Suspendierung _
vom Amt verfügt. Ein entsprechender Erlaß ist vom
preußischen Jnnenminister Grzesinski und vom Finanz-
minister Höpker-Aschoss, der in diesem Falle mit zuständig-
ist, dem Regierungspräsidenten in Düsseldorf übermittelt
worden.

*

Regierungsrat Bierbach hatte einen Aufruf für das
Volksbegehren unterschrieben. -

Die Entschädigung wegen Oppeln.
Und das Reich. . .?

o- Berlin, 19. Oktober. ·
Vor einigen Ta en wurbe berichtet, daß der Vertreter

der Nebenklage im Epelnser Theaterprozeß für die bei den
bekannten Op elner orfällen verletzten po nischen Schau-
sziieler eine ntschädi ung in Höhe von —- einer Million
tark fordern wirh. er polnifche Anspruch soll, wie ver-

lautet, durch die Warschauer Regierung auf diplomatischem
Wege bei der Reichsregierung erhoben werben.

In Oberschlesien hat diese polnische Schadenersatzforde-
rung große Entrüstung hervorgerufen. Mit Erbitterung
weist man in weiten Kreisen der oberschlesischen Bevölkerung
harauf hin. daß es Sache der Reichsregierung sein müsse,
eine etwa gewährte Entschädigung mit den von deutscher
Seite zu sordernden Entschädigungen für polnische Angrisfe
auf Reichsdeutsche aufzurechnem

Es liegen da nämli noch unerledigt verschiedene Fälle
oor, wo die polnische egierung für au deutschem Boden
von polnischen Grenzorganen getötete eichsdeutsche je -
liche Entschädigung abgelehnt t. So wurde im Herb
des vorigen Ja res der deutche Arbeiter geinisch aus
Findenburg in berschlesien von polnikschen renzpolizei-
eamten erschossen,des leichen der Ar eiter Rowak aus

Hindenbur im Frü— ja r 1929. Nowak hinterließ fünf un-
oersorgte inder. on polnischer Sei-te wurde g enüber
den Entschädigungs orderungen geltend geni t, da es sich
um Schmug ler ge andelt habe. Dabei in a er M berück-

ssichtigen da die etreffenben sich bere auf s uts em
Boden be an en und eder Beweis dafür, daß die bei n
sich mit u erwähnen istmuggel be a t hatten fehlte.
Will-dil- ISLI Eis 9°. ist« Schiåtmtiltgs listevtev Micha-

beilagen: eine illustiickte und eine Roman-Beilage
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wahr, ver im Septemver auf einem Spaziergang an ver
deutsch- ovlnischen Grenze bei Schönwald im Kreise Gleiwitz
von po nischsem Boden her erschossen worden ist. Was be-
sagen gegenüber diesen drei Toten die Schrammen und
konstigen kleinen Verletzung-en, welche die polnischen Schau-
Zpieler in Qppeln erlitten! n allen diesen Fällen oll
nbrigens die gefordert-e Entchädigungssumme nur ie
Hohe von je 20000 Mark erreicht haben.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, ift es selbst-
verstansdlich vollkommen ausgeschlossen, daß seitens des
Reiches den Polen für die Oppelner VoYzälle eine En «-
digung in Höhe von über 1 Million ark zugesp n
werden wirh. Man weist an zuständiger Stelle darauf hin
daß die polnischen Entschädigunäsforderungen offenbar an
der Grundlage der von dem attowitzer polnihchen A
ausgestellten Krankenatteste zustande gekommen nh. Die:
sei polnische Arzt hat aber bekanntlich in bem Pro selbst
eine sehr umstrittene Rolle gespielt. weil er au olchen
Personen ihre in Oppeln erlitten-en „gefunbheitli n Schä-
digusngen« attestierte, die überhaupt nicht angegri fen wor-
den waren.

Wenn da zuni Beispiel ein Musiker, weil er vorgibt.
sein Instrument nicht mehr richtig halten zu können, eine
kapitalisierte Rente von 400000 Mark beanspruchtz so wird
man wohl in Polen selbst im«Ernst nicht erwarten, daß
das Reich eine solche Forderung bewilligt. Jedenfalls be-
stehen deutsche Gegenrechnungen für Oppeln in großer Zahl,
und man ist auszzdjeutscher Seite gewillt, bei der Regelung
der ganzen Angelegenheit auf diplomatischem Wege davon
Gebrauch zu machen. .. .. «

— -- ---««..- ...;.‑ .
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Oeslerreichs wirren.
Große Prügelets -— 11' Verhaftungen.

X Wien, 19. Oktober.
In Wien fand eine Versammlung statt, auf der National-

rat Kunschak sprach und auf der es zu heftigen Zwis en-
fällen lam. Kaum, daß Nationalrat Kunschak seine ede
begonnen hatte, setzten ungeheure Krawalle ein. Anwesende
Heimwehr eute waren mit Gummiknüppeln und Ochsen-
ziemern bewaffnet. Auch Stinkbomben wurden gewor en.
Wiederholt mußte die Wache eingreifen, ba sich der Saal-
schutz als zu schwach erwies. Schließlich wurde die Ver-
sammlung gesprengt. .

Kunschak führte aus: »Es ist der Versuch unternommen
worden, die Mängel der Verfassung zu beheben. Dieser
Versuch wird nur zustande kommen, wenn der Rattonalrat
die Verfassungsreform mit zwei Drittel Mehrheit beschließt.
(3wischenrufe der Heimwehrleute: Das brauchen wir nicht.)

 

»Diese zwei Drittel Mehrheit ist nicht im Besitz der Regie-
rung. Man braucht dazu entweder die Mithilfe der Sozial-
demokraten oder muß sich mindestens auf ihre Neutralität
verlassen. Wenn die Sozialdemokraten so blind sind, sich der
Möglichkeit der Verfassungsänderung zu widersetzen, dann
haben sie die Verantwortung zu tragen. Möglicheriveise
kommt es dann zu den angekündigten Gewaltmaßnahmeiu
Deshalb müssen die Sozialdemokraten an den Verhandq
tungstisch heran. Wenn es zu einer gewaltigen Aus-einan-
dersetzung kommt, dan werde ich nur sagen: Wehe dein
Baterlande.« - . _ '

An dieser Stelle wurde Kunschak von dengeimwehri
leuten durch laute Zwischenrufe unterbrochen. s kam zu
einem wüsten Durcheinander, das schließlich in eine age-
meine Schlä erei ausartete. Schlie lich mußten die Wa ·n
eingreifen. ie Versammlung wurde geschlossen. Die Poli-
zei nahm 11 Verhaftungen vor-. Auf der Straße setzten sich
die Kundgebungen für und gegen Kunschak noch längere
Zeit fort. Der Heimatbund, gegen den Kunschak ins rfer
Weise Stellung genommen hat, fagte ihm den rü sichts-
loses en Kampf an. Kunscha sei ein ersplitterer unh ein
Eigenbrödler im Kampfe gegen-den
deshalb nicht mehr aeschont werben.

Verbot von öffentlichen Kundgebungen in Berti-.
Berlin, 19. Oktober. Der Polizeipräsident von Berlin

hat für Sonntag, den 20. Oktober 1929, für den Ortspoli-
zeibezirk Berlin alle Umzüge auf öffentlichen Straßen und
Plagen einschließlich der geschlossenen Anmärsche zu Ver-
sammlungen unter freiem Himmel oder in e
Räumen verboten. « 0 fthloffenen

arxiismus und dürfe-«

—- L'S‘HU' I
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Regierungsbildung in Kabul. «

Kairo, 19. Oktober. Radir Khan hat eine Regierung gebildet,
in der er vorläufig den Posten des Ministerpräsidenten und des
Kriegsininisters bekleidet. Was die diplomatische Vertretung
Afghanisians im Auslande anlangt, so hat Radir Khan be-
schlossen, sämtliche Gesandte aus dem Staatsdienst zu entlassen,
weil sich die diplomatischen Vertretungen während des Bürger-
trieges in Afghanistan nicht richtig verhalten hätten. Radir
Khan hatte mit dem sowjetrussischen Gesandten in Kabul eine
längere Unterredung und erllärte, daß die afghanische Regie-
rung alle alten Verträge zwischen Afghanistan und der Sowjet-

. nnion aufrecht erhalten wolle.



Lokalos und Allgemeine-.
Gedenktast am 21. Oktober.

1689 Seefieg der Holländer über die spanische Silberflotte bei
a aus.

1708 Der Dichter E ristian Weise in Zittau est.
1805 Sieg der Eng änder über die franzöischifpanis lotte

bei Trafal ar; Tod des e lis en dmivals Fiee son.
1883 Der Ehemi er Alfred Nobe , tifter der »Nobelpreise«s

in Stockholm geb.
1901 Der Maler Friedrich Preller in Dresden gest.

Sonnenaufgang 6.33 U r : : Mondaufgiang 18.16 U r
Sonnenuntergang 16.55 U r : : Monduntsergang 10.20 U r

Wetter-lage
Kühlere Luftmassen sind, von England kommend, nach

Deutschland vorgedrungen, so daß wir zum Wochenende
etwas niedrigere Temperaturen als während der letzten
Tage zu gewartigen haben. Unter diesen Einflüssen wird
der Grad der Bewolkung noch aunehmen.

Boraussiihtliche Witterung-
Bei niedrigeren Temperaturen meist bewölkt und stel-

lenweise auch neblig. Nur unbedeutende atmosphärische Be-
wegungen.

Gountagsgedaiiken
» Nach dem Hasten und Treiben des Alltags mit seinen
-».P»orgen und Mühen, seiner Not und Arbeit, seiner meist
kümmerlichen vielleicht au nicht einwandfreien Erholung
am Abend ist wieder für tunden eine Zeit der Ruhe gr-
ronismen Ein Tag, der der Beschaulichkeit und der inneren
Bestnnun dienen soll, der flegie erhebender Gedanken
und her. wiesprache mit der eigenen Seele. Am Sonntag
sollen wir die Allmacht Gottes uns vergegenwärtigeii und
ihr unseren Dank darbringen Es genügt aber nicht, dass
wir in die Kirche gehen o er auch im stillen Kämmerlein
unsere Andacht verrichten. Auch unsere sonstige Sonntags--
einteilung oll der Würde des Tages ent prechend sein. Da-
ziiit ist ni t gesagt daß man am Sonntag nicht fröhlich
kein soll und ß man ich nicht dem Vergnü en Eingehen
Darf. Aber es gibt da eine gewisse Gren e er röhlich-
lett und des Vergnügens, die nicht überschritten werden
bar.

ider verste n die Menschen unserer Zeit nicht im-
mer recht den nn zu feiern. Sie begehen ma en
Fehler isn dieser Bezie ung. »Du sollst den Feiertag ei-
i n!“ so lautet das Gebot des öpfers. Alles Un eil ge.
a s was sich mit der Heiligung es Sonntags ni— t ver-
Hält), das sollte man verbannen. Seid fröhlich mit den
ex Eichen, aber meidet die, die es nich berge en, den
Sonnta recht zu feiern. Die Lauen und die ä sigen in
di er eziehun sollte man aber durch gutes Beispiel dazu
a · lten von i ren Fehlern und ahrl' ssigkeiten zu lassen
Gerade ihnen soll man ein Vor ild sein in gottesfürch
tigem Wandel nach dem Herrn wohlgefälligem Tun. Dar- «
ist das schönste Sonntagswerk, das man an diesem Tage
vollbringen ann.

—- Eiiiie Ehrenurkunde wurde von der Handwerks-
werkskammer dem Sattlermeister Wilhelm Runge in
Bad Warmbrunn für 25- und mehrjährige Mitglied-
schaft im Vorstand einer Innung verliehen.

—- Die Meisterprüfung bestanden: die Damen-
schneiderin Käthe Riedel in Herischdorf, der Frisör
Alfred Schmidt in Bad Warmbrunn nnd der Maler
Alois Baszczok in Herischdorf.

-—— Die Deutschnationale Volkspartei, Ortsgruppe
Bad Warmbrunn, hielt auf Grund- eines Beschlusses
der Hauptversamsmlung am 2. d. Mts. eine Mitglieder-
versamlmlung am letzt-en Donnerstag im. Hotel »Zur
Linde« ab. Der Vorsitzende, Rechtsanwalt und Notar
Doniges, hielt zuerst vor den zahlreich- erfchienen-eanit-
gliedern und geladen-en Angehörigen der Vaterländi-
schen Verbände einen tiefdurchdachten Vortrag über den
geschichtlichen Werdegang der dem Deutschen Reiche
von seinen Feinden zugedacht-en Kriegslastenfoderungeii,
insbesondere im Vergleich des Dawesplans zumYoungs
plan. Wenn auch endlich durch den letzteren die End-
sumlme des Tributs bekannt geworden ist, so muß
doch als eine Verschlechterung der Lag-e die Beseitigung
des Transferschutzes und die Verlängerung der Ver-
sklavung ums-« weitere 29 Jahre, also bis 1988, be-
trachtet werden. Seine mit großem Beifall aufge-
nomlmene Rede war eine lehrreiche Fortsetzung feiner
lichtvollen Ausführungen in der Hauptversamsmlung
über die Notwendigkeit des Volksbegehrens: »Freis
hei-tsgesetz«. Hat Herr Doniges damals u. a. daran-«
hingewiesen, daß mit der Zulassung des Volksbegeh-
reiis die cReichsi-egierung anerkannt, daß dasselbe nicht
verfassungswidrig ist, und daß die geforderte Heran-
ziehung der Minister zur Verantwortung sogar schon
jetzt mit den entsprechenden Bestimmungen des Reichs-
strafqeietzbnches im Einklang fteht, so ging er nun-
mehr hauptsächlich darauf ein, daß die Reichs-ministei
durch ihre Reden im Rundfunk gegen das Volksbe-
gehren ten behördlichen Anordnungen zuwidergehandelt
haben, die bei Zulassung des Volksbegehrens für die
Durchführung desselben erlassen worden sind. Die
Nichtzulassung der Verfechter des Volksbegehrens zum
Rundfunl wurde von der Versammlung mit Ausrufen
der Mißbilligung zur Kenntnis genommen. Dieselbe
Eriegung rief die Stellun nahme der Preußischen Re-
gierung egen die öffentichen Beamten hervor, des
neu die eteiligung am Volksbegehren trotz der Zu-
sicherung ihrer politischen Betätigung in der Reichs-
verfassung unmöglich gemacht werden soll. Es wurde,
was ja schon an anderer Stelle unseres Blattes zum
Ausdruck kam-, dar-auf hingewiesen, daß der Verfas-
sungsbru durch Anruf des Staatsgerichtshofes für
dass Deut che Reich festgestellt und so den aktiven Be-
amten zu ihrem Recht verholfen werden soll. In der
Aussprache konnte mit Befriedigung festgestellt werben,
daß die neuesten Eingriffe der behördlichen Stellen
wahrscheinlich dazu angetan sind, das Gegenteil von
dem zu erreichen, was gegen das Volksbegehren in
die Wege geleitet wird. Die Erbitterung der Beamten
ist groß« Die Arbeit des nationalen Beamten-Schuh-
bundes hat mit allen Kräften eingesetzt. Ebenso wurde
mit tiefem Bedauern die Mitteilung entgegengenommen,
daß der Kardinal in Breslau feine kirchenamtlliche Stel-
lung benutzt hat, sich an die unterstellten Geistlichen
zu wenden, um) ge en das Volksbegehren aufzuklären.
Es- war daher hö st beruhigenb, daß katholische Mit-
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E Kinder angenommen werben. Ebenso find-en Kinder in
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E des Vereins hat nicht nur vielen Kindern ein-e glück-
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HDeutschnationalen Volkspartei in einer demmächstigeits

. Fürsorge wesentlich· entlaftet. Der- Ertrag der Samm-

t Hirschberg nehmen am heutigen Sonntag ihr-en Fort- ;

gliedert sich gegen diese Propaganda aussprachen, undj
es ist als eine Wohltat empfunden worden, daß von;
dem Reichsausschnß der Katholiken innerhalb her,l

20. Linke, Ewald, Mühlenbes., Giersdorf ngb.
21. Gubisch, Hotelbesitzer, Schreiberhau.
22. Dohnt, Briefträger, Schreiberhau.
23. Hildebrand, geb. Nieer Käthe, Ehefrau Zillert.
24. Ritzinann, Heinrich, Dr. med., Arzt,«

Schmiedeberg ngb.
Sitzung in Berlin gegen das Auftreten des Kirchenfiir-
steii in politischen Dingen Stellung genommen werden
soll. Dagegen erregte dankbares Freudengefühl die
Verlautbarung des Pater Raymsundus im »Tag« für
das Volksbegehren, der selbst die Stellung der Christ-
lichen Volkspartei (Zentrums) als mit dem Willen des
Papstes unvereinbar und gegen die Parteigrundsätze
(Wahrheit, Freiheit und Recht) verstoßen, gebührend)
beleuchtet. In der sehr ausgedehnten Aussprache kam
einhellig zum· Ausdruck der Wille, dem Volksbegehren
mit allen Niitteln trotz· der Gegenmaßnahsmen zum

.-— Für-Herz und Haus. Jllustrierte Familienzeit-
schrift. Erster Jahrgang. Preis pro Heft 20 Pf. frei
Haus. Verlag von Ewald u. Co. Nachf» Leipzig. —-
Dieses sehr hübsch ausgestattete, den ersten Jahrgang
soeben beginnende Blatt wendet sich an die breitesten
Volksschichten, um ihnen anregende Unterhaltung viel-
fältiger Art zu bieten. Es bringt fortlaufend zwei
große Romane. Den Anfang machen M. Blank-Eis-
mann: »Der sehnenden Liebe Not« und Erichl Ebeusteini
»Das Sterben der gräflichen Familie Koronsky.« Die
Namen der Autoren bürgen genügend dafür, daß der
Leser auf seine Rechnung kommen wird, sodaß man sich

kraß kundtaten, wie der Drang zur Krippe vorherrscht jedes Lobes enthalten kann. Diesem Hauptinhalt des

Und fachliche Erwägungen Verdrängt wurben. Erne Blattes fügen sich kleiner-e Erzählungen an, sowie Arti-
einheitliche Bürgerliste zum Krsesistage ist wohl wegen. kel allgemein interessierendes Inhaltes. Auch eine

Witz-, Spiel- und Rätselecke wird jede Nummer ent-·
halt-en und außerdem noch ein hübsches groß-es Voll-
bild. ——— Die Wochennumsmer kostet nur 20 Pf., und
deren werden 60 in jedems Jahre geboten. Wie schon
oben gesagt, wendet das Blatt sich an die breitesten
Volksschichten, und es dürfte seitens dieser einer glän-
zenden Aufnahme sicher sein. Wer es kennt, wird es
lieb gewinnen, wird es nicht wieder missen wollen, und
"Vater, Mutter, Sohn und Tochter dürften dem Ein-
treffen jeder neuen Nummer mit froher Erwartung
entgsegenseheii.«» Der Entschluß, Bezieher von »Für
Herz u. Haus« zu werden, wird ganz gewiß niemanden
gereuen, denn das, was das Blatt kostet, wird sdurch
den Reichtum des von ihm Geboteiien hundertfältig
aufgewogen. ————— Vorliegender Nummer liegt ein Pro-
spekt der Firma Dr. Oehler, Offenbach. a. M., Tril-
penhosstraße 6, bei, die Bestellungen jederzeit entgegen-
(nimmt. -

 der Behandlung der Punkte Kreistags- und Gemeinde-
mahlen konnt-en interessante Mitteilungen über die Vor-
verhandlungen gemacht werden, die zum Teil sehr

l

Gemeinden Bad Warmbrunn und Herischdorf werden
auch im Kreise mehrere Wahlvorschläge eingereicht wer-
den. Ueber die Gemeindewahlen in genannten Orten

—- Dem Kinderschutzverein für Schlesien (Pro-
vinzialverband- e. V. ist vom Herrn Oberpräsidenten ‑
für Niederschlesien eine Haussamimlung in der Provinz

Auch in War-in-

Wir bitt-en, das Hilfswerk des Vereins nach besten

Kräften zu unterstützen. Der Verein tritt, besonders

für solche Kinder ein, denen es an einem sHeism und

liebevoller Erziehung fehlt. Diese Kinder werden durch

Vermittlung des Vereins in Familien untergebracht,

bei denemsie dauernd verbleiben können oder als eigene

unserem Kinderheism in Herischdorf, Tannenberg 10,

eine Heimat. Die hilfsbedürftigen Kinder werden fer-

ner durch den Verein mit den notwendigen Be-

kleidungsstücken ausgerüstet. Die segensreiche Arbeit

———-——

—- Achtungi Arbeitgeber! Arbeitgeber, wünschen Sie
von Nachzahlungen und Bestrafungen verschont zu bleiben,
dann kleben Sie die Marien bei jeder Lohnzahlung ür jede
Woche und in richtiger Höhe. Beachten Sie den ostaus-
hang, aus dem ersichtlich ist. in welcher Klasse die Marien
au kleben sind

. 1 —- Wåirnuiig aber uiziillilerlegtkn Gtrundstüäkskäufeiz Flur
,- · _ '_ " . « · mer wie er wer en a e e ann, in eiien ie er
äuhballfport. 531e “Berbanbßfpcele Im Gan i Grundstücke erwerben, ohne sich vorher Gewißheit darüber

zu verschaffen, ob baw. unter welchen Bedingungen ihnen
die Bauerlaubnis erteilt werden kann. Besondere Vorsicht
ist beim Erwerb einer Parzelle aus neu aufgeteiltem Ge-
lände geboten. Häufig lassen sich Baulustige durch den
scheinbar niedrigen Preis des Grundstückes zum Kauf bes-
stimmen, um erst spät zu erfahren, da für Das. Gelände
ein Bebauungsplan überhaupt noch ni t besteht. oder daß
im Anbaugille recht erhebliche Straßenbaukosten zu bezah-
:'en sind. as Vorhandensein eines Bebauungsplanes und
Sicherstellung der Kosten für den Straßeiibau sind — ne-

· ilien anderen-—- die«wesentlichsten Voraussetzungen für Die
‘Bauerlaubnis Wer ein Baugrundstück erwerben wilzl.«e,;«»--34
kundigesich in seinem ei»ensten Interesse rechtzeitig, das
heißt vor Vertragsabschlucß «

— Staatliche Sierregie? Die Forderung, daß die deut-
sche Landwirtschaft die notwendigen Qiialitiitsverbe e-
rungs- und Standardisierungsmaßnahmen selbst in ie
Hand nehmen und durchführen müsse, ist nicht nur in ihren
eigenen Reihen und von anderen Wirtschaftstreigem son-
dern auch immer wieder von staatlicher Seite erho en wor-
den. Jetzt verlautet, daß sich bei der Leitung des Reichs-
ernährungsminifteriums immer deutlicher das Bestreben
zeigt, auf bereits von der Landwirtschaft selbst mit Erfolg
in Angrifs genommenen Arbeitsge ieten staatliche Maß-
nahmen durchzuführen Dies gilt nach ähnlichen Vorgän-
gen au; milchwirtxchaftlichem Gebiete setzt in besonderer
Weise ür die Ar eiten der Eierstandardisierung Die
Qualitätsmarie »Deutsches Frischei« befindet sich bereits
seit längerer Zeit im Besitz des deutschen Landwirtschafts-
rats als der Spitzenorganisation der deutschen Landwirt-
schaftsiammern, und in organisatorischer und produktions-.
politischer Beziehung sind umfangreiche Vorarbeiten mit
Erfolg durch eführt. Wenn nun das Neichsernährungs-

 
liche Heimat bescheert; sie hat auch die öffentliche

ung verbleibt der Ortsgruppe Stadt und Kreis Hirsch-« «
berg. «

gang. Jn Bad Warmbrunn spielen am Vormittag die
Knaben des WSV. und des Sportverieins Gelb-Weiß.

Am Nachmittag treffen sich die 2. Senioren des WSV.
und des Sportklubs Schreiberhau sowie die B.-Jugend-
Mannschaften von Warmbrunn und Löwenberg Die
1. Senioren spielen in Hirschberg gegen den Jägers .
Sportverein Hubertus. ·

-—— Gegen üblen Mundgeruch. »Ich will nicht ver-
säumen, Ihnen Mitteilung zu machen, daß ich seit
dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste Ehlorodont« nicht
nur rein-e weiße Zähne besitze, sondern auch den bei
mir üblichen Mundgeruch verloren habe.“ Gez. E. G»
Mainz. ——— Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer -
Tube zu 60 Pfg» große “Stäube 1 Mk. Ehlorodvnthahns ·
bürsten 1.25 Mk., für Kinder 70 Pfg. Chlorodontls
Mundwasser 1.25 Mk. Zu haben in allen Chloro-
dont-Verkaufsstellen.

— Stadttheater Hirschberg Ani- Freitag, den 25.
Oktober findet im Stadttheater das zweite Ensemble- f
gastspiel des Görlitzer Stadttheaters ftatt. Zur Auf-
führung gelangt das reizende Lustspiel »Arm« wie eine
Kirchenmaus« des ungarischen Dichters Ladislaus Fo-
dor. Das Stück hatt-e in Berlin einen Serienerfolg
zu verzeichnen, der den Autor sofort an die Seite seines
berühmten Landsmannes Molnat stellt. Das Lust-
spiel zeichnet sich vor anderen Stück-en dieser Art durch 1
eine liebenswürdig-menschliche Zeichnung der Personen,
durch Schlagkraft des Dialogs und vor allem durch die i
Leichtigkeit und Problemlosigkeit der Handlung aus.i

. » . p . . · i ministerium urch den Reichsausschuß für Eier und Ge-
Auch m (Sorlcta war Der “Beifall [m “Bublnfum Unds fliigel daran denkt wie dies der »Landwirtschaftlichen
Messe Unbestritten. — Es wird nochmals auf die Son- i . « 1 er m rb
derberanstaltung am Dienstag, den 22. Oktober 20 '3 3353“” Post Heftlsjtesjrschsjeetet III ä“; unt son-

- . - . .. „ tandard si run s aß h n ch f

uhr hingewrefem m ber der beruhmte üortragßfunftler -. Qualitätsmarken in 4äiieichsregie durchzuführen, o it dies
Ludwig Hardt in einem »fröhlichen Notturno« eine « eine Durchkreuzung der landwirtschaftlichen Selbshilemaß-
Zusammenstellung von heiteren Dichtung-en unserer gro- · nahmen, ohne daß dafür sachliche Berechtigung vor anden

ßen humanen zum Vortrag bringen wirb. Die Nach-, ist. Die Spuren anderer saatlicher Negiebetriebe sind doch

frage nach Karten (Preise 50 Pfg. —- 2,75-Mk.) für nöschteckend genug. .

biefe einmalige Veranstaltung ist seh-r stark. Vorver-

t

Bahnhofstraße. s

l

« « · ._ —- Maßnahmen egen die utternot. sur Be ebung
fanf m der Buchhandlung Paul “Robfe, äirfchberg, der Schwierigkeiten, gie für die iehzüchter Hurch dik lang-

__ anhgltendel Trgckeiilijhegt in}; letztebnsSråmmer enftsthalnden JET
. · —"‘‚ » iver en o gen e a na men e on ers emp o en: e -

2”: , testgehe planmä i se Aufklärun der landwirtschaftlichen
(Sememfdmftßltfte der ttte. Bevölkerun über ßdige weckmäßig te Verwendung des vor-,

‚1' Kreutz, Franz, Geh-. Oberregierungsrat, Hermsss z handenen irtschafts utters, Heuersatz durch Sommer-
dorf u. Kynast. I s halmstroh. riermehrte Getreideverfütterun auch im Rind-

2. Hielscher, Otto, Kaufm;ann, Amsdokf i. QQfgb. ':_ mehftall, starkere Verxütterung von Rar offeln, »auch als

3. Kleinert, Hermiann, Bürgermeister, Schmiede-s szthttekeksptzs berfellung Von Wen „SBriihfutter.
berg. t5 ZJKnIackshaLtmachen vvon ängåfteu iteter ÆPHtStroF

4- Herrmsanm “Bald, Landwirt. Grumm- r Scikxiiftwthksxtzufrziersliiiilitiwem « etzunYiassenfuitTerieFuZ
O Ihnrsp Georg- Arzt- Schreiberhau QQfgb. ßStroh, Heu bei der Versra tun in Notstandsgebiete.«
6. Reier, Otto, Rechtsanwalt, Saalberg ngb. ie Staatli e Forstverwaltun wir?) Waldweide im rüh-
7. Tiepolt, Oswald, Vetk.-Jng» Herischdorf ngb. , jahr ermöglchen und nähere nweisung über Wald treu-
8. Sanfter, Seorg, SDireftor, gerifchborf 43an f. nutzung in den Notstandsgebieten ergehen lassen.

9. Klein, Josef, Rektor, Bad Warmbrunn ngb. '- —- Schulmilchausfchanl. Die. erkenzekr ist vorbei. Die
10, Klein, “Ißilhelm. Banbwirt, ijermßb. n. RDnaif- Schulen haben allenthalben wie ‚er begonnen. In den-
n» Biebig, Suliuö, Saftwirt, Schreiberhau ngb -. EnusenGwerden die Ferienerlebnissse und Erfahrungen n-b_

12. SDietrich, Heimat, Fabr-irrer Peteksdorf “ngb. . aksiesf Segsackkfstoss Hist Dir »Min Taufe ist °. . p chtigen aber noch aus enem anderen
13· Schreiben Paul- Arbeiten Bad Warmbr« N gb- Grunde beon rs b ri. t ni r weil e die iii te. . i e eb, t nu, si i
14- Schaub, Gevr - Gnstnnrh Alt-Kem·mtz B gb. ist sondern weil man auch se ne gewohnte am wie er
15. Menzel, Adol, Amts- und Gemeindevorsteher, trin en kann. Eine vor kurzem veran ltete Um rage hat

Erdmannsdorf. - .— : etrgeklftedeiiichin 2% miüeätugiäemi tensttdgilil ulen dZeI
1« « « . - .. are -verzerm r rezu enwar;
1% SIEBEL Ysläslkfmåsyssgchrsggkzss THE s. ro ent hatten in den Sommermonaten 11,5 Prozent im

«« er und 143 roaent in, den Wintermonaten den
18' “““9' GM - Lehrers Saalöerg “3795- s öch wund-Mk on den in bieumfr saurem-neu
19. rrmann, Io ef, Dachdeckermstr. ermsd.u.Ky. s etr eben · n nur 2 Prozeiuxvor mnnm den



Warmbruiimer Nachrichten
Sonntag, Den 20.. Okttrobe 1929 .‚.. «DE. Jahrgang

wissen gehört. Und dann kommt die c(yrage: Lohni es. alleschon die bekannten Spielfilme, in seinem Ausmaß darf ..

Hemmun en zu nergeffen‘? Jst es anstandig? Und viele
werden lieber auf Das Reichwerden verzichten und fi in

er als Der größte Film nach .,Metropolis« angesehen i

kleinen Verhältnissen weiter plagen Es gibt also enen

Beilage zu den
—.--. _— --.-—q »Pf-

i - Berliner Briesr
Die Frau im: Mond; -—- Der Eil-n der die. Welt erobern
soll-. —- min Lan-g und Die Millionen — Thea v. Harbouz
Schriftstellerink und (Ehefrau; ·—— Tonfilm und Stummfilm.

___. · ‚_ .«.- -Lon-o— ”'-— an: "M... ——-.-II»- .- -———..- ‚.— „— l

werben.
Reklame braucht auch fol. ‚ein Film Und deshalb

er. Berliner Presse gezeigt.

itzdrlins angebli' größtes Eine, der freilich; Durch neue
Palaste Schon liing t über-holte Ufa-Palast- am 300,. hat
Wochen indurch volle Häuser gehabt Der erste größer-e
Tonfilm lief und die Neu eit interessierte o, daß eben
jeder Berliner die Umbildungsdesr Lichtes-in one gesehen
und gehört hab-en mußte. Die. zum letzten Tage war das

wurde. er unächst und zuerft
Sie wird f
Tgeftabenb war. Me

Provinz ne men. »
nani die Provinzan diefe Neuerfcheinung jetzt schon vor-
bereiten Sie ist sehenswert. Besser ist es o

on des lb be isternd schreiben, weil. es ein

d) hHere onate dürfteder Film tin Ufas
alaft am eo langen, Dann wird er seinen Weg in die

nd weil das wahrscheinlich ist, muß

gar, man kennt

erheblichen Unterschied zwischen Menschen Der eine denkt
nicht an die Zukunft und die Folgen seiner Handlung: er

will reich werden und selbst wenn im, Hintergrunde der

Staatsanwalt steht Der andere will reich werben, ‚aber

er verzichtet darauf, da sein Gewissen mitzureden hat und

der Staatsanwalt für ihn eine Bedrohung bedeutet, die
ihm jede Entschlußkraft nimmt

W voll b. · Die-. Uax Mix -au- i re Ksot s e- Den Kit roman der arbou nicht, dann ann der Geist . . .. . . bt, einmal

glaan {im . ir« fnrad’ghana Zier-, min: .«esem-.fveile11u?n- ’rei«enu11%)i-mpulfiner. Fidie Weiten mitfliegen, dann kanr im JLckngäaueTszstElteoßheanbesosls Ioæxlckskestgehradje ea der-
strittienemgitlfns ‚Ehe Singingvg’oel?‘ ober aufs gut. beutfch: nan. Die eFahrt mit seiner graniosen Aufmachung UNDka brecherisch,techajsch wohl Heißt« Ader sie sind anständige
„Der: fimnmfli‘tm“; man; bewunderte auch. den über- iem erschütternden Erleben frei-er genießen Besser ists (’eute eblieben weil ihnen Die anftiinbigfeit Doch höher

mng Hauptdarftellek und- Sänger Al- elfon, aber man weiß nicht, wie trocken unb holpri Die Harbou Die Ding a S Die zu. erlangenbe Million. Folglich: in. Berlin

manrskklkte doch fest-. daßi es. jichjizum eine rührselige Ge- Mondlandschaft geschildert hat, De to« me r kann man die ,mb im Schwarawalbfalfo überall. wo man sich mit dem

lchW Mem-« "i‘m“ WWW M Füssde ä“; Fåanåüiiiaiedåiiklsptkå Its-i Demmin: ”bei M Berliner SWII Wim" W m“ GEWM Wemeven-IF eben-« nur di - rben: Dom besaß;
heiÆx ein; statische niermalungi und- ein Teil der Dia-
logen-„Iran mksdies Sinigfttinimen sinds do - noch völlig
unvelkidmmen-. Befonderos Die weiblichen timmen kom-
men-due , st unb; können jdde Stimmung-, ne men, wenn

die schon an sich eine Entgleisung sein können! « Lieber- die

Vorgänge sehen wie sie sind und was sie·sind. Lieber diesen

Skandal kennzeichnen wie er von ehrlichen Menschen ge-

sehen werden muß: Alles, was abseits vom Wege gedeiht,

‘ft perwerflich; jeder Reichtum. auf Umwegen und krummen

simplen Menschen in feiner. Kleinheit erzitterkn lassen Frei-
lich-: es sind Trugbilder, Bilder einer regen Phantasie, die
vor uns abrellen, aber. wie lange wird es dauern dann
werden die ersten Raketen in. den Himmel rollen und wie

diese-Ich min-ung-.- nicht svk tidfergreifends un rührselig lan- e wird es noch dauerndann wird auch ein. Mensch den Wean ergattert, führt zum Unatiick nnd bringt keinen

WCM . — MU finben, Die Reise in das Unbekannte anautteten.. 60,1’ Segen. Wir haben den Berliner Skandal zu verurteilen
» WNUMFM USE-M im, Mond-· an: Stelle des· Ton- chen Errungenschaften und; Erfindungen ist immer ein unb dürer Weder mir Den drei skrupellasen Brüdern Skla-

iilnwxgenetdie (Einer .-..’. emitummen- .--.i1mes löst- den« schopfertlchser und phantaiievoller Mensch vorausgeellt» kek noch mit Den Stabtbanfbirettoren, falls fie schuldig sind-
ekstkmgranensskonfiindan ; « _m inn- am» G
le . MÆUO unb: muß- nur; alle
HXIWIUMHÆIMW die-: t. behalten wird-. Er
verlangt mühe Dsrucf, me nblung, stellt- grö ere
Anforderungen an; dasManus trieb. und an den- Regi eur.

enheitrVew
ni- festrste en, daß der

  

Vielleicht erleben. wir es nochi
Weltraumschiffe wirklich eine
phasntastif em- Hirngespinst haben.
und intere l
im Großen-. Die-r- {Film fellte Millionen kosten, er war von

ob. Die Raketenschiffe und
ehnli keit mit Frig Lans

sr zeigt uns errlic e
fante Bi er- nicht nur im Kleinen, sondern auch

noch mit. anDeren, Die in biefe Affäre hineingezogen werben,
irgenbwelch Mitleid haben. Sie verdienen ihre Strafen,
Denn noch-find wir nicht so. weit, daß wir jeden Schwindel-,

wenn er nur zu Gelde führt und reich macht, anerkennen

« «« « » » » « und sanktionieren können. Es ist genug Schwindel um:»uns-.
Er Darf. keine toten Stellen; haben; wahrenb— Der Tonxilm vor-ne auf einen großen Rahmen gespannt, er sollte nicht Er ma;r bekämpft werben. Es ibt heute leiber mehr Man-
Diele t'ntie.‘ Stellen zeigt und· die Photographie geht of au. nur ein großes Jnlandgeschä t der Ufa bringen, sondern schen a s früher, die hemmungs os unb gewiffenlos finb unb.
(Simfi'en. Des. Tones. urücktretens muß. Dort it« der-, Ton au Das erwünschte uslandgeschäft So wird es
Esemhier das Bild;,d er Aiåsdfråckrldzs f)Spiel‚whsas Milien

es ‚ rau im, n “' wir . i ‚er i -i ren eg machen
Stehn -.es verdiM. Und um.ihr«..dieseii Weg au; erl‘ei tern,
Lei« von vornherein ges-agi,. daß. dieser Film besser it als
er Roman der Ehen. n. Horden nach dem- der Fislm ge-

Dreht wurbe. «
Zunächst-J der S«tvssk;;-Es:. fällt: nicht. mehr auf; daß der

unbedingt-· bedeutendes Sieg; eur Fritz; Lang zu großen
zilmen nunden Sto feiner-; ·:..rau«-.--»gesta-ltet-. Wie txt dies-er

iofs nun. bexchaifens Wer die Nomane der Stoffl eferan-
ten gelezf'en. et, kanni« sichsenichts des Eindrucks erwehren,
diese Mach-merke- mit-« dein-.Gesihsreiliseli der- emfigen Evurtihs- ·
Mahler an; vergleichen Jnsbefoiidere wird man-Neu diesem
Vergleich gezwungen-, wenn. man Die »Frau im onb“ ge-
lesen hat; kitischkägn dazu- in einem wenig lebendigen
und geschlifnem «"k·-. Jchs habe Izwohls schon so Die. zehn
Romanek ge.dsdiitz.·die.· Das Deiche: Themas Die Fahrt mach
dem Mars- aber" Monde besandelren Der schlechteste war
der von deusjarbvuis Die anderen-zeigten künstlerische Ge-
staltung und-s neue-r Gedanken Thea v«-.. Harbou hat es sich
leicht ge ‚1:5„ einem Roman-« nach anDerems Vorbild zu
chresiben -- · lrig es- wohl-weniger Daran, Dur diesen
ein-an ber ·hmt. an werben-‚g salas Daran, ihrem fi menden

E emahl einen neuen Stoff. zu liefern und a-wei: Fliegen
m il einer Klappe; zuschlagen · 3.

Plan m «tse;«"es nnt fein, wie: Der Kitschs firh. im Filiri-
auswirsgk u - Mode filmgztoße Lang größer-es- Fähi leisten-
hat, Neues zu sagen und Neues-zu bauen-. Es ist i m ge-
u- en, Die .etmaäaiherne Liebes fchichte Dur das Aus-
ma deuBlautlenspttinds Der tech ’ then Hilfsmi tel au be-
Einreiben. Deshalb- ltiiirntemnz den {mm oder wenn man
o agen Darf, dac- Filnunirnusxkrint einen höheren litera-

n Wert beimessen. als Dem; Roman
Wenn Fritz Lan fiIInt‘, ko ·t es Millionen Auch

dieser ilm hat Mi innen nervlungen, Denn" Der Re-
gi eur ns Große hat wieder mitMonumentalbauten und
mt technisch-en ‚ineffen. nnd«mi«k;Massenfzen-en gearbeitet
und» servifferm en- Dar ellen,.«versuchtwas eine Zukunft

rif

  

 
wo l fein, Denn es: i
Gedanken des-— Mondfu es in diåxem neuen Kleide un-
geachtet bleiben. Die „ rau im
i„Ei
Die nachauweifen perfuchen, daß sie eine Mondfahrt viel
fruher ausgedacht haben, wie Die Harbou und bei der Aus-
spinnung der Gedanken Geist verwandten-, hoffentlich wei-
fen nicht wieder einige Ruhmsüchtige nach, daß The-a
v. Harbou die Anlehnung liebt, wie es ja bei »Metro olis“
Der Fall gewesen sein soll. Es wäre bedauerlich um angs
Arbeit, der sichs jetzt mehr schon vorher vergewissern soll e,
ob nicht ähnliche Stoffe schon reichlich vorliegen

wird sich die breite Masse be eiftern können Sie hat die
Absicht, denn die- Use-Borste lungen sind für lange Zeit
ausverkauft.

    
k- Die Kunst-, schnell reich zu werben. —-— Für jeden einmal der

Esgtofze Coup.
; — Auch Das

Sklarek mit Der . ..

amter — was erwiesen ist -—, Das Monopol und die zwei el-

haften Lieferungen der Kleider-Vertriebs-Geselllfchaft er

drei bisher millionenfchweren Bruder —- Das bi det heute

nicht nur in Berlin Tagesge
ra t »

Burg in jedem kleinen schwäbischen Dörfchen

tigt
er la t mit Dem Le en schlecht und recht und sucht

Zeus sepineg Ler Nei tümer zu erwerben und merkt, wie

frohe
.t nicht. anannehmen, daß die alten

sond« wird- wahrschein-
lange Zu kraft haben und Schlagwort fein. offents
melden si nicht wieder eine Reihe von Schrift tellern,

Die Presse war — das sei zugegeben —- begeiftert. Nun

.....
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—- Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft

Finanzamt will seinen Anteil an Geschenken

in Berlin: die Beziehungen der Gebrüder·« Vor än e » .
Die g g Stabtban-t, Die Befiechung stadtischer Ve-

es mö lich, fo
ra e h' rt man

ana berech-

: jeder muß fragen, wie eute so etwas möglich ift, denn

räch. Wie itp

man sich in Berlin, und die gleiche   
alles auf eine Karte setzen Sie-müssen Dur ‚Strenge des
Gesetzes auf den richtigen Weg geführt wer »en. Und wo.
es auch sei. ob abseits des Lebens, im Dorfe, cn Der. meine
stadt oder in der Großftadt: immer sollte man helfen, jeden
Schwindel aufzudecken und somit wieder die alten Begriffs
von Zucht und Ordnung aufkommen au. lassen» Der alte.
unb anständige Kaufmann muß wieder»allgemein werden
Und« die Menschheit muß nach en Zerruttungen Des. Krie-
ges und Der Jnflation wieder in geordnete Verhaltnifsd
kommen (Ehrlich währt am längsten: ein altes Sprichwort-»
das Geltung erhalten muß-, denn es bewährt fich. ‘

Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft Aber man
überlege, ob das kleine Geschenk auch wirklich im Rahmen-«
seines Einkommens liegt und im. Rahmen der Sitte, und-
Nahmen beffen, was die Steuerbehörde nicht unliebsam
empfindet Nämlich —- unb. viele wiffen es nicht ——, es
gibt eine Gefchenksteiier Von ihrem Recht. diese Steuer
au erheben, macht Die Steuerbehörbe selten Gebrauch, weil
sie ja nicht immer hört. daß der Jüngling feiner Arn-gebete-
iien eine kostbare Gabe bot, ein Jndustrieunternehmen
einem eit- gutes Gefchäft vermittelnden Einkäufer aus
Dankbarkeit wertvolle Kleiduiigsftüike oder Koffeekoch-
iiiafchineii bebiaierte. Wenn dies Steiierbehörde alles ev-.
fahren könnte hätte sie viel zu tun Dann müßte sie in
hundert und ;a·«iiiead ällen unterfuchen: Liegt dieses (Des:
lchen im Rahmen des lieblichen oder kann eine Steuer er-
hoben werden Die Schenkungssteuer wäre sicher bekannter
und man müßte einen anderer Weg finden, um sie zu um-
gehen Allo· es ibt Die Schenkungssteuer Man meinte.
sowebs man von text Mast-di wußte sie kümmere sichs num-
‚im Die Geschenke Dir: r erbosbssscsr vor seinem Ablesbeni
sachte um die ' chois Tntergehen O nein.
i Stdenktmagkkis den-den Fuss-Wut »so-Js-

pen sofern die Steuerbehörde es erfährt und wenn sie »d- —
stelle-n kann, da das Geschenk etwas uppig ausgefallen in

Vor kurzer eit hat der Neichsfinan of erst-die ginge

entfchieben, ob ein Geschenk, das ein Mi ionenmann einer

späteren Frau — ebenfalls fteinretchm— vor der Verlobung
arerrei« wilf. - i· n- rii enderE Ko « t i ausmalen ° wer es i . Also, .olgert man, muß es doch Die Eilioglichs ab, Das einen Wert von 145 325 .. « k hatte der Schen-

m' wies etnSSZurxt ifs *ng « genpifdåa eint Luftrakete legt gebenstplö lich reich zu werben, man Muß es nur ”e" ungsfteuer unterliege Der großzugige Scheu er hgtte ge-«

au ° Die mm ausEjhetH mu - «·te den Flu in den im- stehen Dabei äherlegt man nicht, daß rei gewordene Leute gen die Steuer, die man von ihm verlangte, Beschwerde er-

me unternimmt Was eine Ehefrau und chrift te erin allzu oft mit dem Strafgesetz in Ronfilt temmen, kht hoben. Weiß Der Himmel, wie das Finanzamt Dahinter
an Innean hurei "e· nicht kann Er mu te selfbftzuin _ Reichtum demnach auf S windet Mägebaut war. Erst wenn lam. (Es hatte ihm eine gabenfunggjteue}: auferlegt und

J « rkiiiidi “5a chi baue-r werden und rojekte ent- der biedere Mann eben alls die ögltchkeit sikhd blutig er weigerte fich, fie au be ahlen. Er hielt sich an. den Buch-
mm“ wenn elnkkchkeithefitjen Der F Im hat« dazu « einen- kleinen S windel au Geld zu kommen, wird er si ftaben, daß Uhexmijßige eschenkeverfteuert werden»mu en

vielkssjk gelüftet. Erliberragtsspiti feiner inneren Anlage l darüber klar. da - zum Reichwerden auch ein-robustes Ek- und behauptete, feinen Verhaltniisen angepaßt. wart als
‘l.  « OW-

Uns-MU-
i WITH VDUFMPH o h kr a u sch.

Gophright IS'M{8c 6o... Berlin NW6.,

- — -- “5:; Ean Mdchdwck nerboten.)
355’ Dmiemmg_.,w
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-·«- ;.--»W 117m: idte sstihneznkchaffe dir ein für allemal
o I« 5!}

, .. ”Hz-‘51} - i

" »Er würde mich sofortJ beim Gerichte denunzieren,
, TW - ‚ich das- Msttchdckdrmsük

-»Geftiitte,«-daß"·7ick)s«da-rank4szehr lebhaft zwei e. Dieser
Ezstrctchgemwchcte Student ins··ilizti« nberg und — b‘efer nach-
: « ehre Regiernu Brot«-html sind nach Der Logik Der
« " ekkos tbefn‘tij .« Hierauf verbreitete fich

   

»Ich hofe, daß. ich es weiß. Dich aber muß ich
bitten, Die ltzei nicht auf diese Spur zu heben.“

»Das will ich dir berfprechen“, antwortete Rittner
mit besonderer Betonung und gab ihm die Hand.

» ch danke dir. Es hat mir wohl-getan, mich auch Dir
egen bev auszusprechen Aber jetzt muß ich gehen Ich

Pol-l um halb zwölf Uhr beim Regierungspräfidenten sein«

»Haser wir, daß er dir ein kleines Pflafter auf deine
Wunden legt. So ein ,,Obev-« vor den Re ierungsrat oder
dergleichen Umsonst braucht man doch ni t unschuldig ein
paar Wochen im Loche zu sitzen« «

»Das alles kümmert mich wenig. Wäre nur Hedwtg ==
aber leb’ wohl.” · -

»Leb’ wohl, altes Haus. Und immer den Kopf hoch,
wenn auch Der Wind einmal den Hut herunterweht.«

«--·-

 

mit ihrer Hilfe nicht ans Ziel käme, und ein Esel wäre
ich nur ungern. Also losl«

Er hüllte sich hastig in feinen Doppe«lpelz, ließ durch
Den Hotelportier ein Auto herbeipfeifen unb gab dem
Ehauffeur Auftrag, zum Stadttheater zu fahren Ein
wenig entfernt davon stieg er aus und ging, um kein
Aufsehen zu erre en-, zu Fuß nach dem Vühneneingang«
den er frei von heaterangehörigen fand; es war offen-
bar gerade sftrobe. Den Bühnenportier ewann er fich
durch ein reichliches Trinkgeld rasch zum « reund und ers--
reichte durch ihn fein Ziel, ein Verzeichnis aller dort
engagierten Künstler einzusehen Er notierte fich alle-«
männlichen Personen, deren Vor- oder Zuname mit einem
G begann, und bemerkte zu seiner Genugtuung, Da? nur.
Drei von den Herren den verhängnisvollen Buchtabens
in ihrem Namen führten: Hans Gregori, Georg Frank-

C e Mk Eil . Mit einem chwachen Ve suche um Lächeln in Dit- Wilhelm Giesebrecht -
immer. Mürijchbarülberg « ß feines Era tens Brutto ‑ .t ’ z g - · . · « «xmi’ innen‘i‘frerhön' niebeil-eny'izlbenb einen 0mm änger ringer hinaus. ittner be leitete ihn bis an die ür, kam »Euch wollen wir uns einmal näher besehen , mur

gehabt haben müfe‘.‘ Anders-sei es nicht mögli , daß
er von.«verfgked nenPerfenenadarunter von. . e Leine: eigenen  

 

daiinakurückz begann eine ielsodie aus der »Bohdme« no
einm zu pfeifen, brach aber mitten darin ab unb ine  melte Rittner und nickte den drei Namen liebevoll an. ‚t-

Sobald er wieder im Hotel angekommen war, ließ
- -- - - — « mitten- im Zimmer stehen- um einen kleinen Monolog zu er fich im Schreibzimmev nieder und verfaßte drei bölli'

FI«1HIrrs-zmt: „fäegefgfß’gmfiä’t Riga? Esskåseerr 3:; halten. gleichlautenbe Briefe an die Drei" Schauspieler, in Deneg
TWrterTQiDDYl" (10!“ hat alfou'notwenbig au Die »Das hab’ ich Dir mit gutem Gewissen versprochen er an ragte, ob fie die Güte haben möchten, fich an
am Herr-win- ke Mär-im ermorbet — nicht wahr « · mein guter Brune, daß ich die Polizei nicht auf Diefe einer ohltätigkeitsveranstaltung zu beteiligen Er würde;««
-- ‑é » ahrte hetzen will. Aber selber ein weni Polizei zu spielen, wenn sie auftimm’ten, perfön'lich
· allliedietkftlebeezenduno nach. itzz Einen positiven Ve-
weis aber haben ivir»..daf.üp-—iiicht.

ad haft du mir nicht verboten, und i hab” ed dir nicht
versprochen So etwas wie Sicherheitspolizei für einen

« bei ihnen vorffreseir
und bäte fie, für diesen Besuch eventuell· gleich d e eit
anzugeben, zu der er das Vergnügen haben würde, f "

,,Zweifei g ist je. End ein Mörder macht immer, guten Freund- Wer {für nicht selber helfen will- dem zu Hause anzutreffen . . s He
einen-» « zgszgnp man. Außerdem finD Er-— müssen cmdeve helfen Als er Die drei Schriftstiickedem Hoteuzriefrasten aber-«
pve er” e l‘g Sein Kinn mit der Hand reibend, überlegte Rittner
na . Er w rb infci;en wie n.

„5.39%: Niemals ine·h«r,»ols "ehrt,

« ·««Vkellekcht- —-.« entbricht ein!) nicht« Dich
auf eine Probe wagend-« .. ‚lange Ja re

(unb, fehlt) er Die
m 'mpen, ihrer Naturgåxchichtes

eitf
war er iu Deiner Gewalts-

l
tvili es nicht-
hab' ich ge-

„maß war ein Unrecht, und-

etne kleine Weile finmm; Dann gab er feinen Gedanken
wieder Worte. »Das wäre- doch ein Armutgzeugnis, wenn
ich Den Lumpen auf die vorhandenen Jndi ten hin nicht
herausbrächte Daß er Schaufpbkler ist, wi en wir, baß

‚er Kolle der Toten war, tft höchst wahr cheinlich Da-

 
liefert tte, vertrieb er sich Die Zeit, fo gut ed ging,«
im woh geheiaten Wintergarten feines Hotels. Temperatur j,
und Vegetation besänftigten er‘ ein wenig Die Se ‚11"
gcht nach der verlafferien Oa e.

tadttheater, weil einer der
chrieben

Am Abend fuhr er ne
ret Künstler, denen er ge-i

atte, als Rhadames in der ,,Aida« auf Dem
1.. » - .‚ s: s mit tft chou ein enges Netz gezo en, in Dem wir Den ettel' fta fAber das Gesicht des dicken Tenoriften den

gegenabzkxezsgkkpgts HMTSUFGMMTK Silber m llelt Vogel fangen _l’önnen. Und anhaben? _ aben wir Die Brt . er in tueer Herrn Giefehvecht kennenlernt-, man, am
« « w des-«- Fiss « s« » · «- a, mein lieber Bin-ne wenn Die m t worent Alter« te u wenig ‘intereffant. u lan e Dort aus halt siup aer .. . . .i-. » .. n e wen...
nM äsJEzz eigene-C ‚9?? S » » 'f ‘f "·-«« fnb; ich habe W gelesen, habe Ue Asche-isten Dort w . . 2. ‚32; “'i'—..:;‘.."'‚ß‘.'.‘t’3;*tfi';‚..;- ‚_ „ä.._..gwri"’\?*’**“"’_'

; ‚Gar lebe: meinem : — . . . « der Schublade unb t re Handscng fest eingegraben in - « .-..--'..-.' . . — (Dorfleben folgt.)
L... « ‚ fen, was ihm zutriigltch ts. lmetnem Hirnkasten eh wäre ««o«»ein Eise wenn Ich - _ -...- _ ‚_„________.



Geschenk nicht uoermä ig. Der Neichsfinnnzhds war jedoch l
ier Auffa uns-ich auch1 f' r einen Millionär wäre ein Geschenk, ·
as 1453 5 ark etr e eine etwas zu große Geste, unD
eshalb sei die Steuer f liig Man könnte nun die rage
'rwägen, ob der Mann mit dem Einkommen von 300 iark
tin Monat, das Geschenk an seine Freundin, das er lange
.-rsparte und das 100 Mark kostete, nicht auch versteuern
müsse. Denn für diesen war dieses Geschenk nach den
Zteuerbegriffen übermäßig Kleine Geschenke erhalten die
Freundschaft, meint die Steuer. Also halte si jeder in
bescheidene Grenzen und schenke Kleinigkeiten an kann
nicht wiffen, eines Tages erfährt es die Steuer und dann
verlangt sie ihren Anteil steuerpflichtig Uebermäßig, ge-
«·-.-hen nach dem Stand und dem Vermögen des Einzelnen
-"-?eschenke, die erkennen lassen, daß der Schenker zu tief in
sine Tasche gegriffen und sich so arm gemacht hat, daß er
ier Steuerbehörde andere Steuern vorenthalten
Eigentlich müßte man diese Epistel zu Weihnachten schrei-
2ren. denn die Weihnachtsgeschenke gehen heute zumeist über
die Grenzen der Vernunft, sie sind zumeist, nach Dem Ver- (
wogen des Einzelnen geiehen, übermäßig. Sie sind also ;
2ieuerpflichtig. Wenn die Steuerbehörde wollte, könnte sie T
ierade zu Weihnachten ein glänzendes Geschäft machen. Daß
·e das nicht tut, ist immerhin lobenswert. Sie mischt sich

‑ icht zu sehr —- wenigstens, was die Schenkungssteuer an-
«..:n t — in die intimen Beziehungen der Menschen und
..er aßt« nur Fälle, die zu auffällig sind, aber auch dann
nur, wenn sie von diesen Fällen Wind erhält.

Gchneideis Vernehmung in Moabit..
Vom Staatsanwalt telegraphisch vorgeladen.

ess- Berlin, 18. Oktober.
Staatsanwalt Weißenberg hatte den suspendierten

Szezirksbürgernieister Schneider, der bekanntlich in die
c.'-5-klarek-Affäre vermittelt ist, telegraphisch vorgeladen. Am
Freitag wurde in Moabit Schneiders Vernehmung bereits
aufgenommen.

Wird die Eröffnung des Strafverfahrens durch den
Staatsanwalt erfolgen, Dann hat das eine Zurückstellung
des Disziplinarverfahrens ur Folge, denn das Strafver-
ia ren lgeht Disziplinarverfahren und ÄZivilgrozessen vor.
Je o leibt die Suspendierung vom mt, ie e ne Kür-
tun er Gehaltsbezüge zur Fo ge hat. Der gegenwärtige
3us and der Enthebung von den Amtsgeschäften bedingt
noch keine Gehaltsverminderung.

Auf Grund der Einbe iehung Schneiders in den von der
Staatsanwaltschaft bis Jetzt bearbeiteten Fragenkom lex
wird die Untersuchung auch aus andere Per onen aus em
Freundes- und Gästekreis der Sklareks ausgedehnt werden.

Bisher hat die Staatsanwaltschaft sieben Personen in
das Strafverfahren einbezogen, die drei Brüder Sklarek.
den Vuchhalter Lehmann und die Kaufleute Kleschewski,
Wendtke und Weil.

.-"-'·«-I-L-.5-ds«

Explosion in einem Tabakladen
Eifersucht oder Nacheakt2

e Paris, 19. Oktober.

Die Frau eines Tabakhändlers in Narbonne entdeckte

hinter der Ladentür eine Kiste, über deren Jnhalt jie sich
’rn Sweiie’. war. Sie versuchte Daher, Den Deckel zu offnen,

was nach vieler Mühe gelang. «. ..

Als sie sich gerade daran machte, Den Inhalt der Kiste

zu untersuchen, entstand plötzlich eine Explosion. Die Frau

stand sofort in hellen Flammen und hat schwere Verletzun-

gen davongetragen. Eine Kundim Die. sich im Augenblick

der Explosion im Geschäft befand, wurde ebenfalls schwer

verlegt. Während die Inhaberin des Geschäftes ihren Ver-

tetzungen wenige Stunden später erlag. befindet sich die

Kundiii in kebensgefiihrlichem Zustand im Krankenhaus.

Die Polizei nie-« ist. daß es sich um einen Eifersucht-:- ‘
oder Studien”

muß. g

 »Das Hoiel brennt!
Entsetzliche Brandkatastrophe in Amerika.

o" Neuyork, 19. Oktober.

In Seattle (Washington) entstand im Portland-Hotel,

s ‚m größten Hotel der Stadt, ein Brand, der sich mit großer

Teschivindigkeit ausbreitete und das ganze Gebäude zer-

‚rörte. Sieben Personen wurden getötet, 15 Personen schwer

-:-erletzt. Man befürchtet, daß sich die Zahl der Opfer noch

erhöhen wird.

Der Oklaretstliitersuchungsausschuß.
Berlin, 19. Oktober. Der Sllarek-Untersuchungsausschuß

des Vreußischen Landtages wird voraussichtlich in der kom-
menden Woche, in der der Landtag noch am Mittwoch und
Donnerstag vor seiner Vertagung bis zum 26. November
Vlenarsißungen abhalten will, gebildet. Den Vorsitz wird
vermutlich nicht der Abgeordnete Schulz-Neukölln (Komm.)..
iondern der Abgeordnete Obuch (Komm.) führen. Wann
der _ Ausschuß in die Untersuchung selbst eintreten wird.
kann noch nicht gesagt werden. Das dürfte erst der Fall
sein, sobald ihm die notwendigen Unterlagen zur Ver-
fügung stehen« die zurzeit noch bei der Staatsanwaltschaft
bzw. beim Gericht für das Verfahren benötigt werden.

Verzweiflungstat eines Vaters.
Harburg-Wilhelmsburg, 19. Oktober. Eine Verzweif-

lungstat verübte der Fabrikarbeiter Wilhelm Thielmanm
Er holte seinen sieben Jahre alten Sohn Erich aus der
Schule ab und fuhr mit ihm nach Hamburg, wo Autofahrten
unternommen wurden. Der Rückweg wurde zu Fuß zurück-
gelegt. Auf der Harburger Elbbrücke warf der Vater den
Jungen über das Geländer ins Wasser. Da »das Wasser
jedoch flach war. gelang es Dem Knaben. sich herauszuarbeis
ten und sich zu retten. In der Kleidung des Knaben wurde
ein Zettel mit der Aufschrift »Beide in den Tod« gefunden.
Der-Vater ist bisher nicht ermittelt worden. Es wird an-
genommen, daß er sich später in die Elbe gestürzt hat und
ertrunken ist. Er hat offenbar zusammen mit seinem Sohn
aus«dem Leben scheiden wollen.

Hinterbringng der arbeitslosen Oaarbergleute.
Saarbrilckem ‘19. Oktober. Die Regierungskonimission

läßt ihren ·aufsehenerregenden Beschluß, daß diejenigen
— Pittsburg von einer arbeitslosen Saarbeegleute, Die Die ihnen gebotene Arbeits-

gelegenheit in den französischen Gruben verweigern, Der
Arbeitslosenunterstützung verlustig gehen fallen. ietzt durch
das Arbeitsamt dahin begründen. daß von den durch das
Klein-Rosselner Unglück arbeitslos gewordenen Saarberg-
leuten sich etwa 200 weigerten, Die ihnen angebotene Arbeit
bei der Saar- und Mosel-Bergwerksgesellschaft aufzuneh-
men. weil ihnen die dortigen sozialen Verhältnisse nicht
paßten. Die Regierungskommission sei zu diesem Entschluß
nicht aus politischen Gründen gekommen, sondern weil die
durch die Klein-Nosselner Katastrophe hart betroffenen
Gemeinden nicht in der Lage seien. ihre Anteile an der
Erwerbslosenunterstützung aufzubringen. Demgegenüber ist
zu bemerken, daß die Saarregierung damit grundsätzlich
von der Praxis der Reichsgesetzgebung abweicht. Jm Reich
ist die Arbeitsvermittlung ins Ausland unter-Zwang
untersagt.

Die Maschinenanlage des Luftschiffes Rim.
London. 19. Oktober. Der englische Luftfahrtminister

Lord Thomson erklärte in einer Jngenieurversammlung,
alle Sachverständigen des Luftsahrtministeriums seien sich
darüber einig, daß die Maschinenanlage des Luftschiffes
»N. 101“ alle Erwartungen übertroffen habe. England sei
mit diesem Versuch in der ganzen Welt führend, da man
als Brennstoff für »N. 101“ eine Flüssigkeit mit einem
Flammpunkt von 102 Grad Eelsius verwende, die genügend
Fließbarkeit besitze und bei gleichem Gewicht dem Lastschiff
einen um 25 Prozent größeren Aktionsradius verleihe und
dabei ein Fünftel weniger als Benzin koste.

Graf Bernstorsf in London schwer bestohlen.

London, 19. Oktober. Der Vertreter Deutschlands bei den

Abrüstungsverhandlungen in Genf, Graf Bernstorff- der sich
einige Tage in London aufhielt, ist das Opfer eines Diebstahls
geworden. Graf Bernstorff wollte vom Liverpoolstreet-Bahnhof
nach Dänemark reisen und händigte sein Gepäck einem Träger
aus, Der es nicht unmittelbar in den Zug brachte, sondern zu-

Iichst beiseite legte. Kurz vor Abgang des Zuges wurde fest-

gestellt, daß ein kleiner Koffer fehlte, Der persönliche Papiere,

Juwelen und andere Gegenstände im Werte von rund 2000 Mark

enthielt.

1.1". I'Aji

1”
. I

, - »si, ,------

I7’//‚II:„ [l --f;,, ,·,-

„ I ‚ ·- , .' - ,
« f------ , «-

- //' 7 .' l

/‚ -
‚ ,

‚I
I - ’
I ‚l 1

l, ‚l II) ‚ ‚(j/‚Ä // ‚
I « -

r. -.--.« ‚_ « - '

.--"' ‚4’ . ; ««·«— I‚’ «
t« 1‘ ‚1:. .;- {1 »-

“1 « « - Jst s- hs s
· I

- I,’

I
l ; -« / ‚(I‘ll/{f ' »

l? / w 1 HEFT-H-‚ 5;} "'fßjw/ ·
-- « .-" . U « .11'14311’5 « 4870

Uhrentlömg Mars-Its gesforben
Jn Neckargemünd starb der weit über Deutschlands Grenzen
hinaus bekannte Uhrenkönig Marfels im Alter von 75 Jah-
ren. Er war durch seine roße Sammlung seltener und

kostbarer Uhren aller rt weit unD breit bekannt.

  

  

 

 

Der rößte Gasbehälter Europas.

Jn Stutt art wur e kürzlich der neue, 105 Meter-hohe Gas-

kessel in etrieb genommen. Seine ungeheuren Ausmaße

werden durch Vergleiche mit den winzig erscheinenden

- Wohnhäusern erkennbar. «

Kleine Chronik.
:f:s: Blutige Ausschreitungen in Maastricht. Jn Maastricht,

wo seit einigen Wochen die Arbeiter der Zinkweißfabrik
streiten, kam es wegen der Einstellung von Arbeitswilligen
gu schweren Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und
er Polizei. Es wurde von beiden Seiten geschossen, wobei

ein Polizist lebensgefährlich und wei Bürger und ein
Gendarm schwer verletzt wurden. ie Aufregung in der
Umgebung der Fabrik war sehr groß. Die Polizei wurde
aus den Fenstern mit allen möglichen Gegen tanden be-
worfen und mußte wiederholt vorgehen, um nsammlun-

gen auf der Straße auseinanderzutreiben. Ansammlungen
auf der Straße sind verboten worden. Die Kaffeehauser
müssen Um 10 Uhr schließen. . .

ts- Verletiung des Urheberrechts. Vordem Zivilgericht

in Budapest begann ein Pro eß, Den Die Firma Christensen

& Eo., Gutenberg-Berlagsgeje lschaft, als Nachfolgerin des

Bibliographischen Instituts in Leipzig Lgegen den Verlag

des ungarischen Nevai-Lexikons we en erlekzun des Ur-

heberrechtes angestren t hat. Nach er»Klage chri t hat die

Nedaktion des Revai- exikons in 21 Banden Hun erte von

Artikeln aus dem Meyer-Lexikon übersetzt, o ne hierzu vom

l" di B e ti un ein eholt oder wen gstens die Ar-

Fkglgfii e er ch g g g · haben. Die Klage -it der Quellenangabe versehenIzu
verlangt die gerichtliche Sperre des evai-Lexikons.

Ein Luftschiff in Amerika zerstört. Ein kleines Ver-

suchäuftschiff der amerikanisckLen Goodyear-Zeppelin-Gesell-

chaft wurde beim Start au eni Flugplatz Butterfield bei
plötzlichen Bö egen das Verwaltun s-

ebäude gedrückt und zerbrochen. ie Besatzung kam o ne

Verletzungen davon. . - ·
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§ W Titusi (gewahrt tsaalä Hex-:
.. d u aus rae renen"= ed» a seit XI w,
gis-arge der Landwirtssohn Hugo« III-Rade t:tz«t:idsd"eik"'
iilllergeselle Wilhelm Lütke aus·«-Neddin,b»ei Me enburg,

hatten sich vor dem Schwurgeriiht in Neurupiikte wegen .
Meineides bzw. Anstiftuiing-2Meiueeids außer-311W
Ltltke hatte mit einem Mäd en tin-Dorfe eine Liebschaft
Willst-Tat urnd sälläe diedüåaiers artäatgten. fEr überredete

.. « eun azu, a ‚rvor eri ta sa n o e_‚- e„
hatte. e enfalls mit dem Mädchen Verse ZtyMåzF wirr tbeEE
schwor trotz der»Warnung- 4901551141341414;.335’1654.3‚93313
Rai vSihwturzltterichytJe war egkjetztgjestasndåg Diequ insow-

. erur ei en arqua " zu ern,e«i·ns«7 ghtejitnd».Lütke"sk·zu-is-
anderthalb Jahren Zuchttsnns : Beide ’r ie n i ers-E
le drei Jahre Ehrverlustsiszs “PPP." eh ‘Iteffflßeribfhvj.4 ; "; -!-. «:::l ·- 11,52*}...—

Das erste Garagenhochhaus Deutschlands wirdi,in-.Berlius·«j
Kskichtch ‚5:81,21; 5:91.941. list » :.;:t
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Jn der «Kantstraße zwischenf"3l3eiliii«ii«z-stund-TAFiUssersisijrjtärxY.L
Stra e in Berlin wird zuwzeitk das sersteisGaragetiho hausIJ
erri te»t. Es wird zuerst "für1300fillutontobilgi'eiii er ihtethi
Fur später sind HotelzimiitserzseinsNestauriiiit;- eine: d'r" unde
Tennisplatze auf dem Dachgartjtnitöbr’g"e»sehöif"xs·—Das Modölljå
des Garagenhochkeauses des InstvbrdsetreüiidUhiitkeresFassude
ganz inGlas ge aßt seinsf erfdetits Entwurf-JOSEPH 43065;

· ’:9w;11:= °‑‑‑:; ‘
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V 1 N Neue deutschkTinhltfallktsmarkenklTisi-93 sitt-VI
vm . ovember 1929 b 51430685" 'ü‘fi’u nd·«j9 TM «

Zieder wie in jedem ahre durchsdieHPFstänfglteF«5ikixgxlfsei2"«
5 eisitsche Nothilfe Wo lfahrtsmarken inttsLäiidertvjiippetinjis, , 15, 25 und 50 f. zutn Preises-non!7;-12; ‚2023511th

  'I'I-f-fu.Nun-‚m.-. .-.-:-.»··F.." 3:52": U

_ 90 Pf. vertrieben «iv«ekdkert’.««’ks-’«’ i”: “"3" · .3: U
‑. -r;«.—-- »s« «-—«·«· in ili Hi a ‚133, ..Dreumimsßuooemime stattsnletteiletz

1. Tag der 1. RlaifeginomnlS:pffobäridtiü.’595731313
V o r m i ttkizlgss flieh ujiings Fi«-’»FI««»IIS«E?7’Z3HE

(Ohit«kgsfsdösiixss).sit-its«;t2;is?t:«;sx-..;åz«·;s«
2 Gewinne zu 100 Mahlzeit « WEBER-Tini ISITEFFJHHJ
2 Gewinne zu 3000 EDEN-‚1.928 ‚01 .·- Mz 939'337; .31“; 3413:6;
2 Gewinne zu 2000 Mai-XII « - « « « «.. . · ,:

. . 5’ OWNER-: sitt
4 Gewinne zu 1000 Mast 502 ziåznitkss stsi

n.

   

  

  

n, .. _ risse-il

. .. .2« 4.43735 . .‑ .
8 Gewinne zu 800 Mai ITSZZHTLF I6 KARL-BE . « 9.31
24 Gewinne zu 500 20163.3], .001 _ 4101.73.41, 9,68832;

149146 158743 227270 2. 1.1.5.2 _‚73„.„2ä‘4528 72.788.454
389458 ‚ VIII-IT 4351-371516 .‘wr'irigrrwäm K-

84 Gewinne zu 200 LATPHOLZMHZZK MEPHIng
19350 19730 29414 317 .-«.-""5-75.47sk3.ZMZIZLLLJDZHSO
95983 100849 123147 1, 945-42942498.3.6113779‚5 „31459174.-
153002 155573 163280 238,134. „1231321737915 olel
222313 227090 264409 M. _ 23. · 72 J
311573 330551 346388 « · 89 · ”377697394587
395594 396484.

Ferner 276 Gewinne GEISer

Nachmittags-Zith? irgm » . Fktober 1929.
«- n « KSIYCJY -_ (Dh n G J8?) .)

2 Gewinne zu 10 000 MEPka LIMITED
2 Gewinne zu 3000 Mark 238531.
4 Gewinne zu 1000 Mark 36348 25353334,... „3...
8 Gewinne zu 800 Mark 27725 1813 272,6 3.349138.
28 Gewinne zu. 500 Maus-bist 1I412«-I«12- 223320

260788 284485 321073 325853 334496563 7993 3 5
363481 369339 377073. J note-? ist-litt 96.1091 Jst-«

94 Gewinne zu 200 EUiarl“-94193-’-19151-"278585334393
39608 „41682. 51674 67852;:26810053‘474690 ‚5.86297 5.90071
101116 104117 105568 11.19544;-15162099126280'2127283
133939 135376 137095 1‚76431314068021573805.163413
176617 184989 190878 Z 30.3,; 2188164225200 234950
248146 262400 293607 7.3376"::<297521.332252839935753
342965 354642 359430 359.861.»336643332393175...39756.0.

Ferner 252 Gewinne 5115.120}, art-Einst txt-skian reitst-g ·

Schon am ersten Ziehuiigstitge««dnerHauptgetviifniso «
Am er ten Zieslkungstags erz··e«rst«efi.;KkaEekder-,,Preußilsch-

  

  

 

Süddeuts en Kla enlotteri· „641.34 im M r kGe n
auf die Losnummer 148 47 ."Das«Lö-g in ‚.113· ere’i3 In
Abteilung in Mannheim a« Viertel-und in derszweisien
Abteilung in Frankfurt a.) est AGREE-schmiss- seiest-gst-

—-e--6-i-tis-s.i-kj1 3150.30 .;.-«

. e s-» 5 - tsi EHYIfIÆth «
c -. , I J . eUYZDVereinflammen...

Haus- und Grunveigentiinieixsssi »Es-Ors! III-Eisska skgijsfssz
Freitag, den 18. Oktober,Fabendks18««UhiJ-Mitglies
derbersamsmlung in der,-;;Flötte«:— «,JI.DIPSIITW _ ·

Esverapto Speieio ,,Estonierofizs881ksss 9954.73? 4.43.1...
Jeden Dienstag abends-zis- ) TisMiså itslntiazlsn
Hotel „Winfengarten“”9(Bi tgmäk..,.,.

Simonisten-Verein ..Sis 1.9,. ‘31: « 3:353; « .
seien Mittwoch eieni o-- s« wäscgeäienbxait Der
abeng. Schule. —- Gäftewlvillknmniem ""—‘“ «. .. ‚. 44 -" .’-‘ 2

«.·:«—«-J:.HJZ Ich-ex 0‘314.41 LL—Uw'tjq ' s«

    

    

   



Milchaussrhani eingeführt, 32 Prozent der Zeit von
1914—1925 unb runb 66 Prozent erst 1926. — Diese
Erfolge sind im Interesse der Gesunderhaltung unserer
Jugend nicht nur zu begrüßen, sie sollen au einen AnreW
zum weiteren Ausbau in allen Gebieten br ngen.

Beuthen. Schu obeamter totgefahren Ein

schwerer Unfall hat ich auf dem Hof der Polizeiunterkunft

ereignet. Dort scheuten die Pferde eines Bierwagens und
gingen durch. Der auf dem Hofe weilende Polizeioberwacht-
meilster Wilimonka warf sich den Tieren entgegen, kam zu
Fa und wurde von dem schweren Bierwagen uberfahren.
Die Verletzungen führten zum Tode.

Schweidiiiii. Vom Fuhrwerk überfahren. Als
der Sohn des Fabrikkutschers Felsmann in Stanowitz mit
einem Pferdegespann aus der Zuckerfabrik gefahren kam,
stürzte er so unglücklich vom Wagen, daß die Rader uber
ihn hinweggingen. Außer anderen schweren Verletzungen
trug der Verunglückte einen Bruch des rechten Unter-
schenkels--davon. Er mußt-e mit dem Kreissanitatsauto ins
Krankenhaus gebracht werden.

Lan enbielau. Von einem entse lichen Tode
wurde er erst 15 Jahre alte Bäckerlehrlisng Nixdorf aus
Langenbielau — der sich in Peterwitz bei Sauer in der
Lehre befand —, betroffen. Er fuhr in schnellem Tempo
mit kseinem Fahrrad aus einem Gutshofe heraus und jagte
dire t‘ in ein auf ber Straße vorüber ahrendes Auto der-
artig hinein, daß er mit dem Kopf urch dsie Turscheibe
des Autos stieß, wobei ihm die Halsschlagader er chnrtten
und der Hals bis auf bie Wi—rbelssau.le aussge chnitten
wurde. Der Knabe brach sofort tot zusammen.

Rokittniti. Ein folgenschwerer Verkehrs-
unfall. n der Nähe der Kreissiedelung ereignete sich
nachts ein chwerer Uns-all, der zwei Personen das Leben-
kosten dürfte. Ein Polizeibeamter hatte zwei Betrunkeiie
zur Wache enommen, als aus der entgegengesetzten Seite
der fääuer udlik aus Pilzendorf mit einem Kleinkraftrad
gefa ren lam. Der eine der Verhafteten, der Arbeit-er
Popscholok, wurde umgerisseii und mitgefchleift, bis das
Motorrad stürzte. Kudlek und fein Soziusfahrer wurden
vom Rade geschleudert Während der Soziusfahrer glimpf-
lich davonkam, erlitten Kudlek und der verhaftete Pop-
scholok außer schweren Gehirnerschütterungen erhebliche in-
nere Verletzungen Beide wurden sofort in das Knapp-
schaftslazarett gebracht. Jhr Zustand muß als bedenklich-
angesehen werden.

Bermifchtes.
O Die grüßte Garage Europas. Jn Stockholm geljn

.unmehr der Bau des »Auto-Palastes« feiner Vollendung
intgegen Es handelt sich hier um ein von Gunnar Phi-
ippson errichtetes achtstöckiges Gebäude, das, mit‘ allen
ieuzeitlichen Errungenschaften versehen, die größte Auto-
sarage Europas sein wird. Jn den acht Stockwerken kön-
ien nicht weniger als 3000 Kraftwa en bequem unter-
iebracht werben, bequem ein: unb aus ahren, bequem ge-
reinigt werden usw. Jn seder Box ist ni t nur bie Mog-
irhkeit, si mit warmem und kaltem Wa er zu versehen,
tut-h das nken ist in jeder Box möglich, sowie die Be-
chaffung aller Beinigungsmittel. Der Riesenbau ist mit
kiner Gaststätte, einem Konzertsaal und einem Dachgarten
iebst Tennisplatz versehen

O Neues 'aus dem Leben der Pflanzen. sDie Unter:
iichungen über die Einwirkung künstlicher Beleuchtung auf
Wachstum und Ertrag der Pflanzen führen zu immer wert-
Iolleren Ergebnissen, ·zumsal. seitdem man bieie Unter--

Bekanntmachung.
Am Montag, ben Links-Oktober b. J. vorni. 11 Uhr

findet im Gasthof „3ur glatte“, Schloßstr. die Ber-
fteigerung eines

Vertikoivs aus Nußbaum
meisibieiend gegen Barzahlung siaii.

« · Die Pfändung ist anderorts erfolgt.

Bad Warmbrunn, den 18. Oktober 1929.
Der Gemeindevorsteber. Dr. singe-.
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Danksagung.
Bei dem Heimgange unieres geliebten

Gatten und Vaters find uns so unendlich
viel Beweise herzlichster Teilnahme von

- allen Seiten entgegengebracht worden die
uns in unierem tiefen Schmerz zu trösten
versuchten. Wir sagen aus diesem Wege
allen denen, die uns in den schweren Tagen
zur Seite fianden, unseren -‘-‘

inniullßn. iiririiiaiiiiiiiiiirii lliiiili
Ganz besonders danken wir Herrn

Pafior Kuske für die tröftenden Worte am
Sarge und am Grabe des Entiihlafenen,

-fowie sämtlichen snnungen und Vereinen,
den Beamten ’und Angestellten des Prov.
Elektrizietätswerkes Hirfchberg, Freunden
und Bekannten, die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben.

In tiefer Trauer

Lina Spihenberger und Töchter-

Hekirdtdokr den 18. ‚Oktober 1929.
A

Gleichzeitig gebe ich bekannt. daß ich
das Geschäft mit Buchbinderei und Bilder-
einrahmungswerhfiatt in unveränderter
Weise weiterführe, und bitte, das meinem
Mann entgegengebrachte Vertrauen auch
aus mich übertragen zu wollen.

D. O.

 

 

 
 

tichusgen mit solchen über die Be äiibl' ItW
nit GosöKohleony tombiniert. gie atQkanis en ro-
Iessoren arvey und Findlay von den Universitäten Min-
iesota und Columbia verösfentlichen die Ergebnisse i rer
etzten For chun en auf die en Gebieten in den „Beri ten
rer Gesells aft ür Beleuchtungstechnik«. Das Wesentlichste
darin ist die Erkenntnis, daß die Eignung der Pflanzen
für bie Behandlung mit Licht und Gas durch-aus variiert.

O Wie groß ist das Landstraßennetz der (Erbe? Bei
Ier ständi zunehmenden Zahl der Kraftfahrzeuge aller
ilrt in fat allen Ländern der Welt ist es»von Interesse,
nähere Einzelheiten über die Straßeiiverhaltnisse in den
verschiedenen Staaten zu erfahren. Nach den neuesten
Zusammenstellungen bel ef sich die Länge des Landstraßen-
neues der Erde am 1. Januar 19 8 auf insgefamt
10 023 000 Kilometern. Von den Ländern Europas besitzt
Frankreich mit 628000 Kilometern das ausgedehnteste
Landstraßennetz An zweiter Stelle folgt Deutschland mit
348700 Kilometern Großbritannien hat im Verhältnis
in seinem geringen Flächeninhalt mit 287600 Kilometern
Landstraßen ein re t bedeutendes Wegenetz aufziiweisen
Unter den übrigen europäischen Staaten folgen Italien
mit 195 800 Kilometern, Polen mit 94 400 Kilometern, von
denen allerdings nur knapp die Hälfte (44 700 fiilametern)
für Kraftwagen befa rbar sind, und Spanien mit 87100
Kilometern Weiter in chließen sich an: Schweden mit
71000 Kilometern und ie Tschechoslowakei mit 58 600-
i’t‘ilometern. Ueber weniger als 50 000 Kiloinetern Land-«
itraßen verfügen Belgien (44300), Norwegen (36 400).
Oesterreich 32000), Ungarn (ä? 400), Niederlande (25 500)
nnd die S weiz (14000). n ben angegebenen Zahlen
find sämtliche Staats-, Provinzial-, Kreis- und sonstigen
Stra en enthalten.

0 Bulgarien, das Land der Hundertjährigem Nach
einer neueren statistischen Fetstellung gibt es zurzeit ir-
Bulgarien annähernd 1600 er'fonen im Alter von 106
Jahren und darüber. Das verwundert weiter nicht, benv
Bulgarien war schon immer das Land der Hundertjähri:
gen, das Land, da nach einem alten Volkswi der Tod voi-
einer ausgesprochenen Vergeßlichkeit ift. ei der sprich-
wörtlichen Langlebisgkeit der Bulgaren fällt es besonder-
auf, daß im allgemeinen dsie Frauen merklich früh-er zii
sterben pflegen als die Männer. Die-se Erf einung, dit
den Erfahrungen in fast allen übrigen Län ern wider-
spricht, cheint ihre gtanz natürliche Erklärung darin zt
finben, aß die körperlichen Leistungen, zu denen gieraidi
in Bulgarien die Frasu im Kampfe um die Existenz1 ge
zwunigen ist, weit über bem liegen, was das wei lich-i
Geschlecht in den anderen Ländern an Arbeit zustande
bringen muß.

0 Ein verdienstvoller Hund. Wohl kaum jemals hat
es in der englischen Hauptstadt ein Hund zu ein-er großereii
Popularität gebracht als der stattliche Neufundländer Hund
Black Brutus, ber unlängft gestorben ift. Seit etwa sieb-
zehn Jahren war dieser Hund ein ständiger Wanderer
durch ie Straßen Londons, aber nicht etwa als mußi er
Spaziergänger Wenn der Hund früh-mor ens auf ie
Tour geschickt wurbe, band ihm nämlich se ne Besitzerin
eine Sammelbüchse um den Hals und abends kam das Tier
meist mit einem ansehnlicheti Geldbetrag nach Hause. Jn
diesen siebzehn c‘iahren sind von Black Brutus mehr als
siebenhundert fund zusammengebracht worden, eine
Summe, die man zum Besten der Kinderhospitaler ver-
wandt bat.
u Kriininaironiaiie gegen viervositäh Im Schaufenster

eines norszsclzen Buchhändlers kann man neuerdings in .
) arohen Bu en folgendes lesen: »Sind Sie nernös?

_efen Sie Kriminalromanei« Außerdem bat er in seinem

Eine Fachlekiüre
glflüiibtulit wie sie sein muß:

girfchberg. Seiten Text T
Dienstagd Zährvktoben 60 . H

60 JllusiraiionenH

60 gute Tips sit-H

60 Rpf.wöchentl.@

b i e t e t n u r

MOTOR um: SPORT
Die Zeitschrift des Meterspoctlecs

Mit-il zu haben / Probehefte ko-
etenlos / Vogel-Verlag, Pössneck

 

 

Einmaliger heiterer
Vortragsiliind

Liiiwig hallt
Lelior für Vortragstunst

am Berliner

Deutschen Theater

»Ein fröhliches
Sintern“.

(Breifezgööomaäff. bis

Freitag, 25. Oktober,
- 20 Uhr

· Gisisiiei des Giiiliz
Siidiihiitins

Arm wie eine

Steinmann « Orts-Urstamm
Lustspiel von Foder. · D- D-

BorderkaufrVuchhands Wer benennt“!
lung Paul Böble, Wohn- oder Geschäftshaus

. biticbbere Bahnbnfitr. Billa, Landwirtschaft Gasthof
od. sonst. Betrieb-. auch Bau-
ierrain. Sof Angeboie an

F. Wilhelm Barenthin,

   
 

Mian

Wiiiieriarioseln
rote und weiße
empfiehlt preiswert

Bad Warmbrunn,
Fernruf 205.

Bestellung auf prima

Winter-Obst
edle Sorten,

    
 

.—
Wildunger Tee

„Wildunaol“
Blasen- unb ein renleiben.
in allen Apotheken.

  

 

 

Wink meinem

Hamburg,Glockengießerw".16 s

.—
Visitenkarten ist: nahe;
—-  

Laden eine Atisftellliiig eröffnet, iii ber m'an alle die R35!
lichen Dinge sehen kann, die in Kriminalromanen eine.
Rolle zu spielen gslegeti wie Nevolver, Hand- und Fu -
schellen, Bd serhan chuhe, Enger: unb Fußabdrürke, sow e
ielbstverstan lich die besten riminalromane der G en-
wart. Die Ausstellu ockt 'eben Tag Hunderte von
suchern an. Ob die aufluti en aber wirklich Erldsåntg
von ihrem Leiden der Nervo tät finden, das muß a ·-
dings denn doch bezweifelt werden.

O Der weibliche Feuern-ehe auptmann. Nach einer
Neuyorker Meldung haben die Studenten der Staatsusnis
versitat von Kansas kürzlich ihre eigene ,t’yeuerwehr ins
Leben gerufen. iefe Feuerwehr unterhät eine eigene
Feuerwa·che, die in den Schk 'ffälen untergebracht ift und
sofort mit entsZäe-chendem Löschgerät bei Brandalarm aus-
rucken kann. _ aber fich bie männlichen Studenten mit
den« weiblichen über die Verteilung der Ehrenämter nicht
einigen konnten, so ründete man der Einfachheit halber
gleich zwei euerwe ren, ein-e männliche, bestehend aus
tnannlichen tudenten für die Schlafstelle der änner und
ein-e weibliche für die andern Schlafsäle, bestehend aus-
schließlich aus Studentinnen Zum weiblichen Feuerwehr-
hauptmann wurde ein räulein Opal Green gewählt, die
nach Bildern in ameri anischen Zeitschriften zu chlie en,
mit Recht den Anspruch darauf erheben känn e, er ‑
irh»este Feuerwehrhauptmann der Erde zKu fein. Wenn die
knannlichen Studenten der Universität ansas ein bißchen
Liebenswiirdi keit be chizen, werden sie galant genug fein,
Hab einem so ch hub en Feuerwehrhauptmann unterem.
or nen. s

U

Frauen sI

die erst nach dem 20. Mai 1928 geheiratet haben,
brauchen für bie Einzeichnung zum Deutschen Bolksbegehreii
einen Eintraguugsscheiiii Dieser Schein ist münd-
lich oder schriftlich unter Borlegung det: Heiratsurkuude bei
der Gerne ndebehärde zu beantragen, in beren Bereich die
Frauen unter ihrem Mädchennamen in der Stimmliste
standen (in Berlin bei dem entsprechenden B « ..3:73.

Junge Leute,
. bie bis zum 29. Oktober das 20. Lebensjahr vollenden,
sind eintragungsberechtigt. Für sie stellt das fiir ihre Woh-
nun zuftändige Bezirksamt den Eintra ungefcheiu aus. Die
Ein ragung darf nicht verweigert wer an, wenn etwa aus
irgenbeinem Grunde das genaue Alter strittig ift. Die Ein-
tragung muß mindestens vorläufig zugelassen werben; ihre
Berechtigung wird dann nachgeprüft. -

Jeder,
der während der Eintragungsfrist verreist,

und von dein sür ihn als Eintragungsgemeinde zuständigen
Wohnort abwe end sein muß, bedarf zur (Eintragung in das
Deutsche Volksbegehren eines Eintragungsscheiues, der bei
feiner Gemeindebehörde (in Berlin bei dem zuständigen Be-
zirksamt) zu beantra en ift. Bei schriftlichen Anträ en ver-
geht naturgemäß e ne gewisse seit bis zum Er alt des
Scheines. Also: .

·" Eile iiit not! «-

WWW
Einem geehrten Publikum von Bad

Warmbrunn und Umgegend zur gefälligen
Kenntnis, daß ich mit dem heutigen Tage,
in mein Zeerdiquugs—lnstltut ein

neues modernes .
Leichentransportauto

aufgenommen habe, Iund empfehle dieses
bei vorkommenden Fällen einer gütigen
Beachtung.

Ausführung aller Transporte zu
mäßigem Preife.

. L. .s .-.«Js

 

—- Reichhaltiges Lager in Särgen und Wäsche —-
— Dekorations- und Aufbahrnngegegenetände —

——}Feuerbcstattung. —

liiiliiini liriiiliiiiii iiiiiiiiiisssliiiiiiiii
Bad Warmbrunn, Hermsdorfer Str. 43,

Fernsprecher 257.

„WM

ModensYou
Epon’s illustrierte Zeitschrift
für Heim und Gesellschaft

IF
Erscheint monatlich in eleganter,

mehrfarbiger Ausstattung im

" Umfange von 64 Seiten

34 Seiten Mode

30 Seiten Unterhaltung.

über 120 neue Modelle in jedem seit

Preis 70 Pfennig
unentbehrlich für Cchnriderei

fsu haben in allen Buchhandlungen

Lelt Pack Londoni
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lesicrl
Die Wunden, die Schlesien durch den verlorenen Krieg geschlagen iourdeu, können nicht

durch Kriseiigeheilt ioerdeu Der Wiederanfbau der Wirtschaft in unserem Grenland Schle-
sieu«bedarf einer ruhigen und zielbeiuiißten, iiüchternen Verhandlungsvolitik, die sztetige Pro-
duktion, Absatz und Ausfuhr sichert. «

, Der Yonngplau ist unzweifelhaft ein großer Schritt vorwärts. Er bringt uns eine
Begrenzung unserer Lasten Sie bleiben zwar erschreckend hoch, aber die Jahreszahluugen
sind doch wesentlich niedriger als die des DawessPlanes Wir sind der Ueber eugiiiig,
daß esmäglich merdeu wird, die auf dem deutschen Volke ruhenden Lasten zu seu en und
der Wirtschaft eine, wenn auch langsanie Aufstiegsmöglichkeit zu geben
» Den Vormurf der Alleiuschuld Deutschlands am Kriege (Kriegsschuldlüge) haben un-
sere verantwortlichen Staatsmäuner —- an der Spitze unsere Reichssträsideuteu Ebert und
v.Hindeuburg -——— iiiemals anerkannt und stets bekämpft

; «ch8tiluf dem Wege der friedlichen Verhandlung haben Männer, wie Streseuianii, bisher
errei :

Befreiung des Blfeiulandes,
Beseitigung der wirtschaftlichen und politischen Bontrollliouimissinnen,
Begrenzung und Minderung der Butten.

Wer siir das »Volksbegehren (das sogenannte Freiheitsgesetz) eintritt-, hat demnach
zu verantworten: « -

den völligen Zusammenbrnch der deutschen Wirtschaft, .
neue Unruhen, vermehrte Arbeitslosigkeit, Verschärfung der Not,

also: Ben Buin und die Bersleluuung des deutschen Bauers-.

Feder uerantwortnngsbewuszte Brhlesier wird sich daher hüten, sich an der Gin-
schreilsung siir das Bollesliegehren zu beteiligen
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